




Ein hertzlicher Wunſch eines Krieges-Welden
der in dieſer Welt viel Unruhe gehabt nach der rechten

SEELEN-Ruge
Alß

Zer weyland Wohlgebohrne Merr

err CIRISIOPI
FRIEDERICH

von Bißmartck
Zuff Stchonhauſen Wiſchebeck c. Erbherr
Sr. Sonigl. Majeſtat in Preuſſen und Churfurſt
lichen Durchlauchtiakeit zu Brandenburg unſers

alleranadigſten Zoniges Churfurſtens und
Herrn Hochbeſtalt geweſener General.

Major zu Fuß und Commendante
der Veſte Luſtrin

Fruhe zwiſchen 3 und 4 Uhr daſelbſt am 24ſten Decembris des
Jh es i dem HERMN ſeinemnechſt abgelaunenen 170 4ten ar n

GOV ſanfft nd ſeclig entſchlaffen ſeines
Alters 52 Jahr io. Monat.

Und darauff am riſten Februarii dieſes oz Jahres ʒu Schon
hauren in ſeinem in der Kirchen wohlerbauetem Soch

Adelichen RUsEGEwWoörve Chriſtublichem
Gebrauch nach beygeſetzet wurde

Auß denen zum Leichen Teyt auffgegebenen Worten

HEm R ſiehe mich an mit Gnaden und bringe
meine arme Seele zu Rechte!

Fn einer Veich-Kredigt
Bey Volckreicher Verſammlunge vorgeſtellet

VonFoachim Keinrich Wincklern Paſtore in Stönhauſen
und Fiſchebeck

Cuſtrin gedruekt bey Gottfried Seinichen Konigl. Neumarckiſ. R. B.





Der Wohlgebohrnen Frauen

Mnauen Margaretha elena
von Bißmarck gebohruen von Wolffen außdem
Hauſe Tempelberg des weyland Wolgebohrnen
Herrn Herrn ShRisrorH FRIEDEKICH von
Bißmarck ſeeligen/ GSeiner Konigl. Majeſtat in
Preuſſen hochbeſtalt-geweſenen General- Majors

zu Fuß und Commendanten der Veſte Cu—
ſtrin hinterlaſſenen Hochbetrubten

Frau MWittwen.
Denen Wolgebohrnen Herren Sohnen:

ngtne nerrn
BUSSO  IDEVIG von Vißmarck/
Konigl. Preuſſenſchen bey der Micranderſchen Batailion hochbe—

ſttelten Liéntenant zu Fuiß.

Hern UDOILPH.A)GUSI von Sißmarck,

Herrn GEORqE FRIFNERICE von Si qmarck
Des wWoifeeugen getrli Seneral Majore Jungfiem

Sohne
DGenen Wolgebohrnen Fraulein Tochtern
Wrquiein: ana Didonia von Vißmark/

vi. d8Fraulein  Vophia Voiyſa von Vißmarck/

Ftaulkin Vartha Sliſabeth von Bißmarck

A2 Fraulein



Mraulein Kohaña Magdalena
ve

Fraulein Beata von Bißmarck.
Vraulein CHARLOTTA?:.
Vraulein Rnna Margaretha von Wißmarck

des Wolſeeligen Serren General- Majors aller jungſten
Fraulein Cochtet

Wie auch

menit r e-Serrn General- Majors Nach elaßenen einiuen hertiaeliebten Zerrn
Bruder auf Bric Schonhaufen Fiſchebeck

Xrberrn.
Der Wolaebohrnen Frauen

Frauen Vttyllien Soyſa von Barleben gebobrnen
von Bißmarck des Woiſetligen Serrn General- Majors auch

eintzigen hinterlaſſenen Frau Schtveſter.

Aund.
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WVaumersleben etc.onhauſen
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Procemium.

nnneWge Gnade GDttes des himmliſchen
Baters die Liebe JESU Cyriſti

ſeines eingebohrnen Sohnes und die Ge—
meiniſchaft des Heiligen Geiſtes/ ſey
bleilbe und vermenre ſich bey/ in und un—
ter Uns allen jetzt und zu ewigen Zei
ten. AMEN. 12 14

As tv—
dehllge und außerwehlte MitChri

n ſten Sehr elend traurig undlagglich ſtund es in dem Bauſe je—

ſies  vornehmen Land Serrn des
Keeri alß Er geſtorben war. Den

da wyren tertzuch icjd ſchmertzlich. betrubet deſſen Ge,

v d M tin ünd ſprachen zu JEſu:
E

chwiſtere die Mar agin ar.—S warej dir! hie geweſen unſer Bruder
ware

a
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ware nicht geſtorben. Jnuſonderheit weinete die
Maria bitterlich und die Juden ſo kommen waren
zu Martha und Maria ſie zu troſten uber ihren Vru
der die weineten auch lohann. XI, v.ai, 32. z3. Sie

uchzeten gleichſam ohne Unterlaß da ſie Jhm mit viel tau

ſend Schmertz- und Liebes-Thranen die Augen zuge
drucket: Wohin liebſter Bruder ohne Uns? Deine
Schweſtern? Deine Freunde? Ach Bruder! Ach
Bruder! Ach wohin unſer Bruder? Es .iſt uns leid
um dich ach Bruder! Groſſe Freude haben wir

an dir groſſe Ehre haben wir von dir gehabt
damuel. 1. v. 26. Ach! unſer Schmertzen iſt groſſer
denn daß wir ihn beweinen konnen; Ein Schnitt
iſt uns ſo zu veden in Ainſere Seele geſchehen und ein
Stucke von unſerm Sertzen geriſſen da wir unſern
Bruder unſern BSertzens-Brüuder ſo balde verlieh

ren muſſtn. Ja CtzS lus SS nelbſt
da Er:ſatze namnnieſtuintijehancivieegusthi auch
weinen die mit Jhr kamen betrubete ſich und gin
gen Jhm dir Augen uber alſo daß die Juden ſpra
chen: Siebe wie hat er Jhn ſo lieb gehabt/ iohann.

l. v. ass. Zut1

Wenn wir mit unſern Gedancken nacher Cu
ſtrin gehen und mit  den Augen. ein wenig in das Sauß

Herrn Chriſtoph Friederich vonBißmarck
Seiner Konigl. Majeſtat in Preuſſen und

Lhur
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Khriſtliche Leich Predigt.

LChurfurſtl: Durchlauchtigkeit zu Bran
denburg Hochbeſtalt geweſenen GENE-

RAL- MAjORs zu Fuß und Comman.
danten der Veſte daſelbſt ſchauen ſo befin
den wir/ daß es darinnen auch gar elend/

traurig und klaglich ſtehet;

Walitet id n ih Ven! hoch berrübet
venn un zui Toð zur Witwen ge
nacht rkten. J. v. Be Sie rufet aus und klaget mit
der froinnien  Jſraelitſchen Witwen Naemi: Beiſſet

mich nicht Naemi das iſt eine ſchone luſtige und froliche
ſondern Mara das ſſt eine bittere und. betrubte denn
der Allnnchtige hat mich ſehr betrubet Ruth. J. v. 2o,
egmglelchen: mit der. khugen Frauen; von Thekoa, welche

zum Kouigt Daviſdu ihn Zum  Mittelden zubewegen

a2 ſprach



Chriſtliche Leich- Predigt.

ſprach: Ach! Jch bin eine Muwe ein Weib das
Leide traget und mein Mann iſt geſtorben 2. lamuel.

XIV. V. 5.
Sertzlich und ſchmertzlich ſind betrubet die

woigebohrne Herrn Sohne und Fraulein Cochter
ſie  weinen bterhich/ klagen? und ſagen? Gedencke

Ê eree.  22an dir gehabt 2. Famuel, v s. Ach Bpijder J Ach
Bruder! Wohin ohn Lins deinen Bruder deine

Schweſter ĩn J 5. .I
Geehen wir wieder zuruek her an hieſigen Ort

J

ſo ſehen wir gleichſalis daß eẽs hie elend traurig
und klaglich ſteheti enn da iſtttnurig und betrubt
der Wohlgeborne Serr Verter mirt den lieben Seini

gen



Chriſtliche veich Predigt.

tien und leich wirn ſtr untereinander alle  Liebe und
Freundſchafft gepflotgen. Aiſo beflagen ſie auch den todli—

chen Abgana des Wohlſeeligen Herrn SENERALMA-
oks und fgen: quch Vetter! Ach Vetter! Ach! es
iſt mirikid um dich mein Bruder Jonathan ich
habe groöſſe freude und Wonne an Dir gehabt und
deine Liebe iſt mir ſonderlicher geweſen denn Frau
enLiebe iſt. ſtroi,

uiiett
Sungrue traurig. und. betrubt5denn ſie, habeñ gl. wi. kinen Vaiter veriohren wel

cher Tag ünd Gcht fur ihre Wollfahrt geſorget
darum ruffen ſie: Ach Vater Ach Vater. Wohin
ohn uns? Sie iind nicht wenig beſturtzt daß
der liebe GOE Nuenfo ſtaicken Riß gethan

u

ſonderlich da gůn ſolche Veranderungen ſelten
was guts erfolget ſey denn um des Landes Sun
de wien geſchenen viele Veranderungen ſaget Sa
lotndb Beerungte gert oie ruffen aus: Die Krone

unſers Säüpts iſt abgefallen d wehe daß wir
ſo geſundiget haben] Thren. V. v. 16.

ül

Jch meines theils habe an dem Wohlſeeli

gen Heren GhERAL.- MAJOK verlohren
rinen andathtigen Beter und Liebhaber des gottli
chen wortt autß elũen groſſei Gonner und Gur
thater gehjen much und die lieben Meinigen da

h rum



rum dann auch ſeinen. tadlichen Abgant viel lieher, in der
Stille dahetme betrauren gls affemüchen  allhjer bedguren

muß. e

—ellé —DUnterdeſſen. aben. iſt eg cauch bulig daß wirſamwilinicht trguren wie die Berdet Thelzal. IV v.z

Sondern als Shraftneanſtra Qeelan. in. Geduit ſaſten
4442 8

—z ritus ſagetAlie eure Saare ſind auff dem Sauptz gesehiet
Matth. X. v. zo. auch damit troſten aaß GOTT
der SR R ijt An Kichter  der Witwen und
Vater det Weyſen der wil ſie ernehren und ſchutzen

ja ihre heMann und Vater vn
rvbarln ſwot pg veß gufe der Gre

Jacob d einem G
iſt deß Zoffuung auff em SERRU
OT ſtehetyritim CXLVIvs

Nnjõk hathertzlich, gewunſchet aus der Unſicherheit ʒzum
Frieden und ans der. Unruhezurggube zu konnnen
ſinteniahl derſelbe, dann; auch taglichanſe uffzet WeErr ſie

he mich mit Gnaden an und bringe meine Seele

zur Kuht iltu ann ce t d
2Wilhes Grteth qnd Erpftr dann dex eryff

GOTT auch erhortt aunh Ibn aus dem Janimeithal
dieſer Welt in die erpige. ſreude und Seeligkgit ja
aus der Unruhe dieſer Sterbüchkeit in die ewige

gu he



Khriſtliche Leich-Predigt.

Kuhe und  Serrlichkeit der Sieelen nach gantz
wohl verſetzeq hat. Mapuun von ſolchen ſeinem: Gebeth

und Wunſche nun dem. turblſeligſt Ber ſtorbenen Herrn
GENERA. MajJOR. um Nachruhm und uns zur ſeelt-
gen Erbauung etwaspu,reden ſind wir im Nahmen des
HErrn gewillet zu vor aber laſt uns die Krafft und den
Beyſiand des Heiligen Geiſtes von dem Allmachtigen  GOtt

erbitten in einem glauhigen und andachtigen

 t 25 il S vVaterUnſer.
uffaegrbent Deichen Dett

A. E

DMNargege ſiehe mich mit Bnaden

an und hriie meine. Weele zur
ecyoei

t. uv xordium.,E

tt u jt  tn tii it ii,—Lnit wine  ν catS un der: Seiligen gottlichen Jer
a Schrifft ſehr gemein außerwehlte wird vergli—

 Mit Ebriſien daß der Mekſch de gngidan
veniolumen vsd Graßlein vertli· Blumen auf

æ cghau apirde Meſm alſo ſaget Hiob: dem Felde.

lebet kurtze Zeun  und iſt voller Unruhe gehet auff
wie eine Blume und fallet abe Qapr XIV. V.e S 2.

Des



Chriſtlichu beuhirrdigt.
aiu

Desgloichen fagi Mavidr. Dernehſth iſt in ſeinem Le
ben wwie Graß er bluher uie Ene Blunie auff dem
Felde wenn der Wund vaiberrhhehet ſo iſt fle nim
mer duz und uhre Gtatte kennet ſie micht! inehr
pſalto.uil. v. aʒ. Bent.i Arch freylich freylich! iſt der

S*t A us Grq eh1. Wegen ſer J. Wegon ſeines Uhrſprungs alber  Deuk hleich

wie die rketein und Blumen GOTT den Hrrn
zum Vater und Schopffer.haben der ſie laſfet aus
der Erden wachſen und tie ſs ſchon bekleidet

Pſalm. CIV. v. item CXLVII. v Matinsl I. v. zouſsltnnin vaiitndache: val zohilhl Akiereham
huth fur GOtt nbziehen wir gn n  die Knie, unſerer
Dertzen gfut ahm vbeugen) ind ſagen: HErr deine Han
de haben anich gearbeitet und gemacht allje npas
ich um und um bin atone Vaut und FleiſchÊ. ariw

angezogen mit Brſen!  Adern haſt du mich

zuſammen gefuget Leben u
an auir  get hau/ und drrũ 52

G S Hi9—S J tĩE
»1—Er iſt es der uns harkeine wvhe

le gegeben Zapient. Vin v. in Anſerr Augen hat Er
uns gegeben  daß wit ſollen ſchauen die ſchonen Got

tes



gſuſſtihe Leich-Predigt.

tes: VBlenſte bet Vektrir) Nilm. XXVN. v. 4. luuſere
Obrki daß ·hſe ein Wort fleißig!nnhoren
Slag dr  gun lund und Zunge daß wir
iöllen GGOtrn tß unly Jhn vor ſeine erzeigete
wolrhaten! pl n, L v. iq, is. Unſere Han
de daß wir dem Hungerigen ſollen unſer Brodt vre

Ela, LVill. v.“. und uns nahren unſerer Hande

Albeit blalrn CRRVIIl, v. a  Unſere Fuſſe daß wir
gerne ſollen ſeinen Cempel beſuchen Plalm. RXVII.v..

Unſore  Hertze birwit Jhn uber alle Dinge ſollen
hertgich lieben)! Pin dern. v:; Und gegen dem
Nechſten anzithen hertzliches Erbarmen Coloſſ.
ill.v. i Unſerẽe Leiber daß wir ſie ihm ergeben ſol—
len zum Opffer das du lebendig heilig und ihm
wohltzefallig ſey/ Ronlan Rli, dr. Alle unſere Glie
der daß wir ſie ihm ergeben ſollen zu Waffen der Ge—

rechtictkeit Rom. VI, v. z. Unſere Seelen daß ſie ſol—

len nuff GOtt vatr bnal Lxuv.s: nach ihm
durſten /tiriii v —wñ—vitſca  in, v., g
und ſich in ihm fren J rxxxm. v. Und
ihme taglich zu gerregen Banden befohlen werden

1.Petr. V vaao. Aus Nutterleibe hat er uns heraus
gezotjen Plalm. XRXI v.ioiðe LXXlI. v.s. In ſo man
cher (hefehr hgt gr jng hehutet daß  obrgleich tau
ſend gefallen zu uuſertr Seiten und zehen tauſend
zu unſerer Rechteu/ o at qguns doch nicht tref
fen konnen ſalmg ch v.  Won mancher Kranck

Wer

ee4 R heit



—DD]—
heit hat er uns: geſund gemacht. daß wir haben miiſ
ſen betennen Er ſſey der Serr unſer Artzt Exoci.x.
v.as. Aus mancher Noth. hat er uns erloſet daß
wir haben in der That erfahren Er ſey der Meiſter zu
helffen Ela. LXxlll.v.i. Wir muſſen alſo alle mik einan
der ſgen: Saben wir nicht alle einen Vater BSat

cti GoeenAUns mi nen v

bar uns S arren? Milech. ij, yno. Er
4 8

AA.

vr vg ſetbſt zu ſeinem
—53—viet und zu Schaafen ſeintr Meide r va.:·-

2
Glelch wie. auch das. Graß und Blumen gleich

2.

ſam eine Mutter haben nemlich die Erde: Alſo iſt auch
die Erde unſer aller Mutter irach. XL, v. io. Unſe
re Mutter Aeweit wir n Adam unſerm  erſien Vater

dem Leibe nach aus der Erden zuſern ülhrwrijng haben

alß den GOlt aus der Erden gemacht hat/ Eenel Il. v J

rl nſere Mut den Bruſten
als. æine ſordt

tt

erv να ν raitli. VIV, V. Iq lj. Da—v rrr Dauch bie Chriſtliche. Kurche ſinget:

g
 24 I———

EGotthat die Erd eſchon zugeritht
t 1.*

Fraſts an Nahrung mangeln nicht
Berg und Thaltdie· macht ·er naß

Daß dem Vienn alich iwachſt ſein Graß T

Aaus der Erden Wein und Brodt
Schaffet GOff und gibts uns ſatt/

daer Menſth ſein keben hat.

Un
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Unſere Mutter iſt die Erde weil ſie unſere verſtorben
Ê. lu.

lich erfrenet
ler  Glaubigenn.

Empfangniß ſei HErrn zuvor
verkundiget worden Geneſß XVII, v.i7. Und von ſeinem.
Weibe der Sara welche nachdem ſie den Jſaac an dieſe

Welt gebohren geſprochen: GOtt hat mir ein Lachen
4zugerichtet  denn wer eg horen wird der wird mein

Lachen Ezp. XXLvo
Es wird auch der Menſch nicht unfurglich mit

dem Graſe und denen Blumen verglichen

J 2. Des



des Wachs
chums.

D Gon die n
antnunnenlne
4 b
itt

2222 r r

14 i greihe Poe ſig
—4

7 v

jget in den Kehrſtand und
uctet 11— e„E24a hiebt er Lehrer Nn ha chaiuke gfeit Jel. Il.  4r4

Sktaleliüe ediger der. Gorechtigkeit der Roah griweltn

5 liche in deo Wehrſtand denn
tizitndus Kegiment aur Erden ſtehet in Gottes Sanden

detfelbe gibt ihr zů zeiten einen tuchtigen Regenten/
und isblichen Tantzler Lirach. X, v.4. &5. Und hat

inteillen Tandenzrtrſchaffren! geordntr/cap Vni. vag.
Alſo daß keine Obrigkeit iſt) ſte iſt von GOCT ge22

ardnet/ Roman. XIIl.v.i. Etliche hat er geſetzet in den
Shheſiuuid darunnrtn er Sleern und Kinder Serr

Aanbl Veriqubaant vucerrlnhar und ein je
glicher hat ſeine eigene Gabe von GOCTC einer ſonſt

der; ander ſo a. Corrinth. VII. v.. Etliche hat er ge
macht zu Kayſer/ wie  den Auſultum, Lue. I, y.i. etli-
chrrtzri Rntgen wie den Sadid) häralip Rs, etliche
zu! Furſten wie den Setlibubel Nagtz. lv. v. etliche
zur Kittern undl Bðleũ Kreek. XXlll.v. z3 Wie
dunnenuch alſs der Welſten nr Jſeatl gedacht wird 2. Sarn

n,. is. etliche hat er gemacht zu' Bandwerckern wio
GSitmon den Gerber/ tknit vag etkiche zu Fiſchern

wie Petrum und Andrealin Matdi Vnis. etliche zu

Ackers



Lhriſtliche LeichPredigt.

Ackero Luten Slinon:von Cyrenen Mirc. XV, v. a.
Etliche hut er begabtmit Schonheit wie den Abſo
lon aSarnuel: XIV.agt oetliche mit Beredſahmkeit

uswie den Aaron Exaui:.Ayv. i4. etliche mit Starcke

wie den Simſon ludic. XV, v. i. etliche mit Geſund
heit wie Moſen Deuteron. XXXIV, v. 7. etliche  mit

Weißheit wie Salomon 1Kegum, III. v. n. etliche
mit Kunſt und Geſchicklichkeit wie Paulum Actor.
XXVI.v.4. tliche nut Keichthum wue den Aluraham
Geneſ. XIIl. v.a. grlicht vazizs Armuth wie Lazurum
Lug XV. v. 20 n
Ss tkonnen auch die Menſchen mit dem Graſe

und denen Blumen verglichen werden
8

Der herrlichenLrinnerung halber denn das q Wegent—

erErinneEinblatBlumelein fuhret uns zu Gemuihe die bru rung.

derliche Einigkeit daß wir Glaubigen untereinandetr ſol

len ein. Neptzr. AV, v. a. das
Zweyblat erlun fen des Geſe
tzes und des alten und VNeuenCeſtaments. Das
Dreyfaltigkeit Blumlein ermahnet uns daß wir ſol
len GOtt erkennen daß et zwar einig ſey im Weſen7
aber dreyfaltig in Perſohnen 1. Johann. V. v.). Das

SimmelSehluſſel:Blumlein fuhret uns zum Gebeth
damit wir den tzimmel und das Sertz des himmliſchen

Vaters auffſchlieſſen lnnen Sirach. RRXV.v- ai.
und lae. V,ns. Vergiß nicht mein ermahnet uns daß

d wir



beich Prudigt

i —e—
lteh ſolten ees uUm Chriſtum

on den; Codten nuffeiſtan
„„Je lunger jt lieber/ ermah
us ſollen ſcheiden laſſtn von

dur da iſt in Chrutro JES U
unſerni  zeRa νννn;ναö n Reinblu
nnln daß wir ſollen durch den rnben an Chriſtum
unſere Sejuena Seinitten wollen wir andets Drr ſeeltgen

Ruhergelüngen aundror chauen Matth. V, v.s, und
Aca.  veſs. Die Vemutheʒlinne daß wir die
Soffart meiden und uns unter die gewaltige Sand

hhg ig urcngn tztt lavnin ueEreutze nert ung dren ſffrn Crkumzes/ und. die
immergrunende Raute der Gedült. Die weißen

d  Beoſen eines unbefterkren Lebensund die rothen Ro

ruin ſeno ns temmach 8v. 7. ditGoldwurtzel des gottlichen· Wortes welches koſt
lijber iſt denn cdldy und wieh feines Goldes/ Vlalm
SA.v.au. Del Augentroſt /ar iwahten Gottrv
drenſten piſ cnaure Die Angeltca) dertschutzes
denheiligen Kngel.oduriſich üm die her lagern die
Sqtr furchten a ſalm. n. g. Dus gulden
Moadkraut/ der Mundenniſbeeli hriſtiy durch

welcheenwir iſenee heildrnorden/ uheer. Ilzvn cer Das
Blunielein Sitbengezeit /neder ſieben  Worte  des
HErrn: Chriſti;. Die: Chriſtrurtzel unſero Seylan.

des
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des Joſn Chriſti der uns von der Peſtilentz und
Kragehhlit der Sunden erloſet hat Tit. il; v. a.

ne Mſſchen mi dem Graſe und

—n.

a 2denen Plunnen. vgrgliche

1. Des Creutzes ünd Untergangs halber denn 4. Wegen
alſo ſäget Hiob: Der Menſch geher auff wie einr Blun des Unter
ine und faller abernnnllid· Duvld ſpricht Der Menſch

ganges.

iſt in winent Lebtn i Etaß er bluhel wie eineÜl

Blanit auf benkgewe wenn vrt in darüber
gehet ja un ſit nicht jncht daj lund bre Statte ken
net ſie nicht mehn. Wini die Bluinen gleich noch ſo
ſchon find im Fruhillg und im Sohnmer alles an ſhnen
lcbet; bebtk und ibebery ſs berwliken ſe doch in HerbſtS J
und etftetetn garfn Witel! Ebrn ſo iſt auch der Menſch
ſo ſchön und edel nleht in ſeinem Leben daß er nicht ver

welcken verdorren und untergehen ſolte in ſeinem Todr.

n νöhtte
me:vauno nmel.dern Propheten. zu predigen. befohlen:
Alleen Sleiſch iſt. Jane und. alie ſeine Gute  iſt wie ei

ne Blumr auff dem elde: Dan Heu verdorret die
Bluſme verwoelgket. denn des SErren Geiſt blaſet

dr drein:



J

Lhriſtlichr eichPredigt.

drein: Ja das Volck iſt das Zeu das Beu ver
dorret die Blume verwelcket aber das Wort un
ſers GOttes bleibet ewiglich Ela. XL.v.s,.s. So
öfft wir demnach die Blumen und das Graß vor uns ſe

hen in den Garten in den Wieſen oder auff dem Felde
ſo muſſen wir aer

er. Conterfeyvor uns haben s dieſer einem

ergehet:. S— ſchang undwir jetzt auch mit ihnen aber beyde nur eine kleine Zeit
denn je naher die Blumen zu ihrem Wohlſtand treten je

naher kommen ſie zu ihrem Untergang ſie gehen hin
ſie werden welck ſie fallen abe ſie verdorren ſie
horen auff: Eben aiſe/ e mchr ulr in dieſem Leben
wachſen und an Jahren zunehnien deſto naher treten

wir unſerin Tode ſy gar daß aug zwiſchen uns und
unſerin Tode aier nv Egpprutt gu erchnen

J tt  iDie Blumen welche mit den weißen Llien gleich
ſahm um die Wettt in die Hohe wachſen konnen bald zu
Schadra ·kvmnien dehn ers tan lelht geſcheheir7 duß ſie

entweder: aus LUnvorſichtigkeit umgetreten oder vom
Sturmwinde zerknicketirherden: Alſo bie groſſeſten Her
ren die furtrefflichſten helben die gelehrteſten Leute/ wel
che hoch in der Welt geachtet werdtu! ſind in der groſten

Gefahr des Todes und?das Gl—ckt relbet ſich an ihnen
durch mancherleh Wiederwertigkeit und Ungluck. Wenn

eine



eine Blumeerwelchet und abfallet oder mit des Mehders
Senſe abgeyguen wird fo. hat fie keinen Anſpruch mehr zu

ihrtr Ftutte ſondern nruß dieſelbe andern Blumen ver.

ſaſſen:.allſe. wann der Menſch ſipbet ſo muß er alles
zeitliche leinen Exben und andern hinterlaſſen Hiob. Lv.a].
Pſalm. XLIX, v. is. Hiob. XXVII. v. i9. 1. Timoth. VI, v.

Ein verwelcktes Graß und Blumlein wird endlich zu
Koth und Aſchen: Alſo auch der Letb des Wenſihen/

Sirach. X vr tz.
anuuſtEo werden: die Menſchen auch fernerc unt dem

114
Graſe aind denen? Blumen verglichen

5  752 .5  einDer Verſetzung halber. Denn gleich wie die 5. Wearn ei
ner VerſeBlumen ſo da verſetzet und verpflantzet werden zu meh gung.

rer Schynheit Libüchlet g nd vglkagnmenhett gelangen;

Alſo wenn der Menſth -eelig ſtirbet ſo wird ſeine Seele
verſetzet in das himmliſche Paradieß Luc. XXIII, v. qze

und kontge GOtti) ne ddat /Reeletgtihv. n
n inCode anbefoh

len wird/ 9 Aat. VIl v. 5.
Und da kommet ie gur ſeeligen Verſanlung des Vol
qes. GjMites Genei. xV. v.s. cap. XXXV. v. a. cap.

xix. v Hie lghei.innd preiſet GHtt Dan lilyhs.
und ſchahet abn von Angeſicht zu Angeſichte 1 Cor.
Xtnn.v. dint furich. vnter. den psren der heiligen
Engel hr. Fll. J. Aertharal Vit. nde &ro. Und wird
getroſet und erfreuet /.Luc. Re hv, av.  Undj

D iſt



iſt ein ewiger Tempel des Seiligen Geiſtes/ Jo.
hann. XIV, v. is. Ja ſie iſt fur dem Stul GOttes
und dienet ihm Cag und Nacht Apoeak VII, v. ij.
Und wird von keiner Quaal angeruhretSap. iIll. v. i.
ſondern ſie iſt im Friede und in der Ruhe vjj

lpplieatio ad t

defunctun lnndere B 24ungenaugeſchwelaen nlind eine

Blldoſolche ume un rea ilhuch geweſen unſer
in GGOCC rudbender Serr GERAI.-Maljot,
und zwar wegen ſeines Urſprungs denn da hat der

ſelbe GOtt den Alterhochſten/ ſeinen Schopffer zum
Vater und die Erde zu ſeiner Mutter gehabt auch
haben ſich ſeine leibliche Eltern bey ſeiner Geburth und

Ankiüfft in dieſer. Weit nicht Wenig erfteuel Eine
Blume iſt er geweſen/ wegen des lieblichen Geruchs

und ſchonen Wachsthums halber in deme ihn GOtt
n den Webrund Wectenten Stand geſetzet als da

tinnen Err/ inid ind tapffern
Ant

SoldatenStand/ pfin hige FfE hochſte Stuf-
fe gebracht hat. Eine Blume iſt er geweſen we
gen oer herrlichen Erinnerung m deme er nilt ſeinem
Ejrinßlin zut donhlen Gottesfncht) Blnuth Ge
dult und andern Chriſtlichen Tugenden uns an—
mahnen wollen. lzkine Bliume iſt er geweſen des
Creutzes und Uinterants haldel/ als welchem er bey
dem Krieges. Weſer vieifuttig unierivorffen getveſen und

zoffters in Leib/ und ebens Gifahr geſtanden iſt.
Ja eine Blume ſſt Er uuch gewẽſen endürch/ der Ver—

J ſetzung



ſetzung halber denn ob gkeichvrr Lelb wie eüll derwelek

tes Graß cunh Vydoieſtin gu Voth und Aſlun) werden
muf ſo wird jedoch darabe am Jungſten Tujge gatz ueh
wieder hervor kommen nt mut dex Seelen vereinbahret
werden und iſt unterdeſſen unſer in GOtt ruhender Herr

GENERAI. MAJOR nunmehro der Seelen nach allbe
reilt in das himmliſche Paradeiß aus der Unrube dieſer

Welt in die ewige und ſeelige Ruhe verſeter worden als

worum Er nuch din heErrn ſeten GOT hertzlich an
geflehet und vhnt hcut gebeten hat ſagendte DERR/
ſiehe  mich miir Guaden an unb  brenge meine Seele
zur Ruhe.  Welſches daniieben ie Worte unſets abge

leſenen LeichenTeytes ſind.

Wollen derowegen Eurer Liebe daraus in aller Kür

te undicinfalt zu brreachuu furſeſte 

e— qpn:
J opolitio.

Cyhe gehabt nach der rechten SeelenRuhe
7 Haettl WVotum., ĩ

5

Muß
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.Muſſen alldanon n de curad a  nenezter
rr Belehrt reich/ jung alt/ ader ſchon Amen?I

O HEmñœhilff! O GENM aaß: wol gelingen?

üeg A. Mi En irnit
ilſS ing. A 52. 2räù—  Jai ie 6 9.pqua ASite: us  aactatio. it

ꝗ d.
en Wunſch

Lounziuſor aneruieſer

zenach der
echten Seeleneacuhe ſo lautet der Teyt

*4dayon alſhe vrr ſieherrinich mit Gnaden an und
bringe meine Seele zur Barhe. ¶Vey welchen Mor

ten wir zu hetrachten hgbeih arerucnteerate
t 24Pars 1 Wie ein Kniagenau uli. eigen lich wůnſch

k l en?1. Bertzlich nd gde htit denner ſpricht
wunſche? ERR  BSErry uenerr vnaeen an.

4* 7
z

tetjectung ſq gr fur ſich· hnt/ underrdyt darnit aurn tt
und
m. andachtig  ynit dem Wo ter auff vad ob.

hertzlih mit wenrum.erian Vnin  ainb anj naive ailt. Ge
4 ſ. —4 J E]

seuky brr bel Allerhochſtt) brnn wenet
rinen ſo machtigen und almachtujen/ den groſſen ja gro
ſten und hochſten HERMqM fur ſich hat ſo wil er tichs
nicht Splauurteltt ſodein auek Wenft ſtyi kuſfen.
Alſo wenn rbulguidrlttechten Seullni gurhe Felan

gen wollen und. Wohri dir gzrr ns innit he den

vilæ, T anſe



anſehen foll ſo mufſen wir auch bedencken wwen wir

fur uns hubrn/ flr boeine wirſtehen und deten nem

lich fur GOtt dem ern.
BoMii grann hergl darff man nicht viel ſherten und

ſonderlich wenn ner veh einem Furſten oder Herrn in
Ungnaden ware kommen hatte ſich an Jhm vergriffen und

wolte nun gerne wieder Gnade haben und ausgeſohnet

werden; ja traun r. wurde es ihme keinen Schertz
ſondern einen run vnu, laſſen. Alſo ſollen wir auch ge αν
dencken penn r Knade erlangen und zur rechten See

len gtinhe kom neiſ uno gtlangen wollen da ſollen wir wol
behertzigen mit weme wir handeln nemlich mit GOtt dem

HERRg9 und darum ſol es uns kein Schertz ſondern
ein rechter Ernſt ſtyn. Jrret euch nicht GOtt laſt

ſich nicht ſpotten /erſihnet Paulus Galat. VI, v. 7
Und laſſet nicht mit ſich in dem Gebeth oder Wunſche ſcher

tzen. Denn er ſſt ein heiliger gerechter allwiſſender

wdellig ja die ſelbſtſtan
dige —S iſt heilig ſeine
Wege ſind heilig  ſine Wercke ſind heilig ſeine Ge
vancken und Wortt ſind heilig Pſalm. LXXVII, v. 14.
Plalmi. XCt, v. CXLV, v.nn. Der SERR iſt ein
beiliger GHtrt  ſaget Joſua von ihin zu dem Jſraeliti
ſhen Voletr cap. XXIV. v. is. Vopn ihm fingen die Che

trubim ünd GSeraphim; zzeilig Seilig Seilig iſt GOtt
der ZEKRs Zebuoth alle Welt iſt ſeiner Ehren

f voll
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voll Eſa.Vhvis. Eiſt der allerheiligzſte  Dan. oaa.
und Luc. Ly. z-. Er iſt allein heilig: SErrlallmach
tiger GOtt gerecht undnvcdchaſftig ſind deine We
ge du Konig der Seiligen groß und wunderſahm
ſind deine Wercke) Wer ſol dith nicht furchten und

delntntvrahnen ſſn dul biſt allein heilig
ſtehet Apocal. νααα haben/
·denn v Jch bin 2 unrre oii Prich ei

IJ

S 244 ä—

J
S

ote? Raeed und der heilige vpoflel petkus ſhretber:
Vachden/ det küth  beruffen hat und hellig iſt
ſeyd auch ihr heilig in liein eutem Wandel denn

XX vr7.Ich wirl n hnkniohnen und in ihnen
wandein und wil thr  GOtt ſeyn darum gehet
aus von ihnen unð iondert euch abe ſpricht der

2

ν. i
euch auch annehi

ui eit

ſolt meine Sohne und gne ſpricht der al-
arer ſeyn und ihr

machtige HERR/  Corinth. VI. v. 16. i, 18. evit x&x y
v. a. Und adberglühi virmahnẽt er bintg enluin lmndNa

wpricire xenrehert fuch imi Geift burrh Gondiths/
und ziehet den neutn Menſchen an) der nuch Ou
geſchaffen iſt in kethtſchaffelicr Gerechtigkent nnd
Selligkeit Rphetth. ta! Vag ult der inlle Sc

1

tes euer Seiligunt/ an ihr neiget die Siurerey/ uno

J

de
ein jeulicher unttn eunhj pwuſg hlida zn behglten/

1
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und in Ehren nicht in der Luſt Seuthe
enhigepn Gohlt nicht wiſtn denn

uns ne t.verurren zur Unteinigkeit ſonJ

Jujr Auentuc &es. Ibr ſeyd
ſtẽ olt  lecht das Bonigliche Prie

ſterthuim das he ge Volck das Volck des Figen
thunis daß ihr verfundigen ſoit die Cugenð deß/
der euchberu ffen hat von der Fiſterniß. zu ſeinem
wunderbahr n Lu ahgtci. Il v.o Chriſtus, hat
geliebet, die aru/ und hat ſich ſelpſt. ſur.ſie geta—

ts ſ
get durch dao Maſferhad un Mort auff daß er ſie
geber gliff daß gr. ne heiliget  ung hat ſincgeteim

ihm ſelbhſt darſtellete eine Gemeine die herrlich ſey 4

die nicht habe einen Flecken oder Runtzel ader deß
etwas/ ſondern afi. lie heilitz ſey. und unſtraflich
Epheſ. V, vra5. ↄc, an. Und Darvid faget: Jſrael hat

dennoch GOtt zum Troſt wer nur reines Sertzens
iſt a Weil wir uns abenauchynt mitUm a4.

1*

Angeſicht zu treten Den. IX. yn. ſondern mit Eſaia klagen:

verunheiligenr. io munen auin ems ſhumen fur ſeinem heiligen

Ich. hin jnreiner Lippen cap. R. v.7. Denn die fich in
Nuzght Rauberey Sthande und Laſter herum wetgen

m.

Beroiwehen ſollenwie imnit Furchr und Zittern) jn mlt ſon

derbahrek hieverentz und im rechten Etnſt dor GOtt treten/

unv ſagen! zerr ſiehe mich nitnaben un dennet iſt

l fr G) Ge
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 eere va tar greoeerrob uvroe BIIre  νanen ſeſen Worten in allen ſeinen Wegen die er ge
bet uud in allen ftintn ihettken die er thut ſ Plalm.

ExX, v. V iy. Er laſt die WSunde
unueſtrafft r roin ſie ſtraffen. Du eRR

vi e— 2 uns ſchamen! wie es

de i  e n genti bongJer wgſtaet berde denenvis duhiruhd ferne find in allent andenrſahn du

uns getſtoſſen haſt) um ihrer Miſſethat willen die
ſie an dir begangen haben klaget der Prophet Daniel
eapr Wolo iuund ferner ſpricht er: Darum iſt der HErr

auchl voicker gerkſt ntt dieſem Ungluck und hats
uber uns gehen laſſen7 denn der Err iſt gerecht in
allen ſeinen Wercken die er thut denn wir gehorch
ren ſeiner Stimmie nicht v. ih Lebet man nicht heitie
ſornrrgerrchr unbnaet vas Soſtiniche riiugcſtraffr denn

du biſt nicht Lin zerrh Sem srlibß Weſen gefal
let wer boſe iſt bleibet nicht fur dir ſaget David
zu ihun Wlalmn. .vig Ses: Dübiſtfeind allen libeltha
terni ioviſt ein bechter Richter ns emni GOtr/ der
taglich draget wil inin ſich nichtbekehren/ ſo hat
er ſein Sechwerdt etbetzet und ieinen Boten geſpanS

net und zielet/ und har drurif geleget todtlich Ge
ſchoß  ſine Pfeile haten ugerichtet zum Verderben
ſagt abn hl. Darido Balm. VI.itn 14. Und wenn erit;t

ſaget



J.

nobu buflrlarccht Ne ben Mort at ercht
m

ExXi ve nuttinec qusA 12*
Sollen derowegen abermahls mit Furcht und Zit

tern mit ſonderbahrer. Seſcheidenheit und mit rechtem
Ernſt vor GOTD trfien und ſagen: SErr SRR
ſiehe mich mit Gnaden an!

thun;
ß d nachtig. Er kan ſonders

nen wiab vuß er der HErr
7 S aaun J

 ν raaνſtraffen. Er erfullet alles Jerem. XXlll, v. 24. Mei—
iſt auffnn  aren Ekcbdi. VIII, v.22. Er kan

neſt du daß ſich jemand ſo heimlich verbergen konne
daß uch ahn nicht. ſche? ſpricht der OERR. Bin
ichs nicht der Himmel und Erden erfullet? ſpricht
der HERR. Er findet uns uberall. Kein Poten
tate iſt ihm zu machtig zu ſtarck zu reich daß er
fich ſolte für ihn furchten oder ſeiner bedurffen

g Man



IIIIIII—  o  —u—mn deEgα .ggeyene
J uMan kan ipmn nicht entſauffen.  und menn gnan ſich

auch dieich wolte in ein nhinſelpch. zerriechen
Von hm ſaget Moſes zu hynn moern Zuraele Dazjae

SS 5

SER eier GO iſt tin gore n Hotter
und HERR uber
maſhtig und ſchre

kein Guſchencke: uu
Schrecklich iſt ed

Goltts zu fallen/ alſeg darß Eremnpel Alnie nd felnt; Welbes vaphiræ. ausweifet,
Act. Viv. j.& io. Jẽton! floht tůr dem Zorn ſeines
Bruders Eſaus in Meſopotaiien und war allda
ſicher Geneſ. XXVIII. aber von GOTT dein HEvdiRñ

ſagt David  nmn r ſolrichhingehen/»fr dei
nem Geiſt? und wo ſol ich hinflishen fur deinem An
geſicht? Fuhre ich gen Simmel ſo biſt du da; Bet
tete ich mir in die Solle ſo  biſtibu auch derteh
me ich Slugel der hgrgentt gblih am auſ
ſerſten Meer ſo wuroe mich deine Sand da
ſelbſt fuhren und deine Rechte mich halten Plalm.
CXXXIX, v. 7.8.9. &io.

Nicht allein;uber iſt dieſern ENot ein ſolcher
machtiger und alltzogeniwartiger ſondern auch

(9) Ein allwiſſender HEdid denn Er fiehet al—
le unſere Sunde Etnceiß ſie/ und kan un

s zurStraffe ziehen Ja Er weiß obs mit unſern Ge,

uu beth



Chriſtliſhe Leich Predigt.

beth ein Ernſt/ oder Hrucheley ſey. Von ihm ſaget
Sirach:  Dir AVeißheit GOttts iſt groß/ uund er iſt
machtig/ und ſiehet alles und ſeine Augen ſehen
auff die  ſo ihnefurchten und er weiß wol was
recht gethan· odrt Heucheley  iſt er heiſſet Niemand
gottlaßiſeyn und erlaubet Niemand zu ſundigen
eap. XI, v. ig; 19,. ao, a.. Der HERR wird deine Cu
cke offenbahren und dich offentlich ſturtzen vor den

Leuten darum daß:dü nicht in rechter Furcht
GOtt gedienet hoſty ainð dein Hertz falſch geweſen
iſt ſaget niurmahls Sirach cap. l. v y &go.  Und ſo ge
het es allon denen  die GOttees vergeſſen und die
Soffnung der Seuchler wird verlohren ſeyn Hiob.
Vill, v.iz. Derowegen ſo ſiehe du O Menſch wohl zu
daß deine Gortesfurcht: und Gebeth nicht Seucheley

ſey und diene OOttk nicht mit falſchem Bertzen
nach Vermahnung Sirachs cap.l, v. 32. Inſonderheit
wenn du; zur rechten SeelenRuhe gelanten wilt
ſo muß deinilr berh rtelgirheun verein Ernſt ſeyn und

von BSelttzen gehen.

Es wunſchet auch ein Krieges-Beld ſo in die
ſer Welt viel Unruhe gehabt nach der rechten
Seelen? Kube

O Demuthiglich und bußfertig wenn ſpricht:

5eRR ſiehe ſiehe mich mit Gnaden an.
und demuh

Mit dem Wort SJEss giebet Er ſeine Demuth tig.

ge am



Lhriſtlicho Trich Predigt.

am Tage alſo daß er nicht pochet auff ſeine Wur
digkeit und ſprache: zrr ſchaffe inir Gnade; Son
dern er ſpricht: Siehe; HErr ſirhe./ ſiehe mich mit
Gnaden an. Gtehet auch mit ſeinen Gedancken zu ruck

und erinnert ſich des erſten klaglchen Sundenfalls
unſerer euſten Eltern und wie wir? alle daher muſſen
klagen und ſügekrregen ggugns ſundlichem Saamen

gezeuget und nattueuamich in Sunden
empfaingen Pſalm. Li, v.7. Wir ſind allgumuhl Sun

der und mangeln des Ruhms den wir fur GOtt
haben ſollen Rom. lIl, v.2ß. Er ſpricht mit David:
Siehe an meinen Jammer und Elend und vergib
mir alle meine Sunde Plaliu Xhv. gs. HERR/
ſey mir gnadig Plalm. Vl, v. z. Oder wie alllhier im Lei
chen-Teyt: SErr ſiehe mich mit Gnaden an, Und wil

gleichſahm ſo viel ſagen; Du HERN der du allezeit
denen Vuſiſerrigen Scndern ginaderngaſteger tind
gewehret haſt der;de weil vzeccelt geſtanden hat
o mein GOtt keinem Menſchen der ſich warhaff
tig zu dir bekehret deine Gnade verſaget derowe

gen ach du fronmer gutiger und gnadiger GOtt
ach du Vater aller Barmhertzigkeit) ſo ſey auch
doch jetzund ein ſolcher liebreicher/ barmhettziger
gutiger und gnadiger GOtt und. HERN gegen mir

und ſiehe mich mit Gnaben un!. Denn deine Barm
hertzigkeit wahret immer fur und fur bey denen
die dich furchten Luc. J.v.ß.

E2—

Dieſes



Thriſtliche LitchPredigt.

Dieſes Wort SJEHE konnen wir uns. nun zu
unſer Bekehrung auch necht nutze machen denn ſchet! der

HErr unſer GOttrjſt jargu allen Zeiten allen betrub
ten Sundern! geneigti hold und gunſtig und
ſolches konnen wir abnehtuen wenn wir hedencken

(a) Die herrlichen und ſchonen Sprucht der
heiligen ßottlichen Schrifft darinnen Er Gnade an
tragt und jedermann zuiagl Vergebung der Süunden ſol

ches auch mit ememthcür detheuret. Waſchet und
reiniget enw wricht der SERR thut eint boſes
Weſen von meinen Augen laſſet ab vom Boſen und

G rL-A-7

aller Weit Ende cp.xv, v.a. Kehre wieder du
attr Jſ 1i/f wil ich mein Antlitz nicht ge·

rn. rizig/ſprichrn  I
der



Lhriſtlichr Leich. Predigt.

ben ihr vom Sauſe Jſrael ERzechiel. XXXIII. v. it.
Derowegen ſeh der O GOT der du dich zu ſeyn erbo

ten und gegen nür erkluret haſt Arh du: biſt ja war
hafftig und beſtandig und alle Menſchen ſind falſch

Kom. /JohXIV.v.ia.Alle Amen in Chriſto J fagt Paulus/2cor. ge Dara ff getron Gnade bit
ten geroft ſich darauff verlaſſen getroft dlnuffruffen

und hoffen und ivlrd nliht zir ſhanden werden. Ja

Getroſt konnen wir auch iu unſerim Gebeth Buſ
ſe und: Bekrhrung Mrte den it Errniſeiner Gnade er
innern watn wit! anſehen iund betrachten

C Die viel ait gen Erempel dererjenigen an
r1 1 mnan d Barnmiher tzig

rt J
at

Ea

fel mehr als Jhme ag J da hat er hhuen ſolches
verseben und hat ſie auh zit der troſtlichen Verheit

er undrnent gntnham ſeinen Gotzendienſt den er in Chalren getrieben
halte ind hat thui niut den Neſiann  aüs ftintm Stanim
ünd Geblůte verſörochen eap duher Vergeben hatEr
dam loth die Blutſchande ſyer an ftgen ielblichen
Tocheeln begangen Se Vlt  Den Moli hal Er
wrgeben den dweiffel tz btr hiue Allmacht

D

kfuh

14



Khriſtliche LeichPredigt

gefuhret? Ruodi: XVII. Num. r Dem Aaton ſeine Ab
gotterey die er mit dem guldenen Kalbe in der Wu
ſten dem Volcke. zu gefgllen anrichten helffen Exodi.
XXXn de e. Deni Bavid ſeinen Mord an llria und
den Lhebrüch an Baihſeba verubet und begangen

und Zauberey 2. Paralip. XXXIII. .2. Dem Siob und
24Jeremia ihre Ungedult Hiah  i, v.n. lerem. XX. 14.

Dem. Peauheten jona ſeinen, Ungeborſam/ Jon. hvcz

L

dem Matthao und Zgchaorihren Uherſatz und Wu
cher ottk. iw, und Lue.xIx. der groſſen Sunderin
Maria Magdalena ihre Surerey Luc. VII, v. as. dem
Petro ſeine Verleugnung Matth. XXVI. dom Sche
cher ſeinen Auffruhr und Todtſchlag Luec. XXIILv. aʒ.
Choma ſeinen Unglauben Jon XX. v. i. dem Paulo

ſeine Verfolgung. Act. IX, ver, ſenh. r. n

ſiehe mich mit Gnaden!an der du allen dieſen groſſen
Sundern. vorvnahls gnadig geweſen biſt. Keinen Sunder
haſt Fit enjahle.verſoſſen der dich angeruffen hat druum

ſo eh aiith ſetzo un Helfffr ſy auch jetund mein Erio
ſer  ſeh gug ſebundatüein Erteiter und ſiehe mich mit
Gnaden an. Sey gnadig meiner Niſſerhat die da
groß iſt/ biin  xJ. v. in Verſtoh den weht den delue
Vanpe geinacht den du mit deines lieben Sehnes Biut

tt ac
ltheuter



theuer erloſet dn du un der Zauffe zu deinem Kind und

Erben auff und angenomnen haſte

Alſo bußfertig und denuthiglich mnuſſen wir nun auch
Gnade erlangen und

digelangen wollen.

wird dir der HERR
o Jch wils rhun

ſey Jerẽiniget von dem Außatz deiner  Sunden Bir!ge
ſehehe wie dirrhilbuelatch. VIII, v. 3. Denn ſeine Ereu
iſt alle Morgen neu/ Tkrer.Ili.vaz. Berge ſollen wei
chen ündtzůgel ſollen  hinfallen aber meine Gnade
ſoll nicht eweithen nd der Bund meines Friedens
ſoll nicht: hinfallen ſpricht der BERR dein Er
barmer Eſa. LV, v. w.

A

—S *4aeuit Seid denain ditſen Welt vieblunwhe  tie anha nach deiaechernicyertenu

he auch
nj cegr d 8

J

z. Kiglch Schmertzlich  und klagliche denn ſar ſpricht:22,21 4.

und ſchmerho.SErr ſiehe mich Amich mit Enaden aun th-
lich.

Mitt dem Wort WigCH dadüſteh zeiget er an ſei
nen Sertzens Schniertzen undrngſt die dr wegen
fener Sunden ulſhluruhe diier Welt fuhiet.Jch
act et ſiget Jch eb lih W o n vn den Su
Ver der dich etzuentern gch cbennch 8 Ge
ne Geboth gebrochenn Irh cbeirt
nen vobn auff ſich geladen det Bo



de iſt imm̃er fut mie an di allem hab ich gefund
get und  bel fuent gethun ſnlm. LIvctsei Ach

5 ar 2.

ſchwere Laſt worden natm,XXXL v., Mude. es iſt-fen Fruede in. aneinen Ge
beinen fuůt meinet Eunde p. a. Darum ſeuffie und
biite ich mit Reut und Lihd: SERR ſiehe mich mich
mit Gnaden an und briyge meine Seele zur Ruhe.

Wollen wiriyt gůſſerwehlte MitChriſten von
GOtt dem SErrn auch mit Gnaden angeſehen ſeyn/

und Gnadt erlangen ſo muſſen wir diß kleine Wort/

rge  wo Aebtw7 daf wiruoÊt Ar ec muſſen wir be
vrrrryerree ihi. ausel 5ui unertralilichen dorn des AllerochſtenJ

GOttes der da. hyctet wie. Feuer Daron naet
Moſes zum Vole Jraei? Ver Sil k dein GGe
iſt ein verhehrend heurr ni eirriferler GGCC/
Heui, bujvii Oie ſelbſten ſpricht: Das geuer iſt an
gegangent in meintin Sorn undutvird brennen biſtn

du

2*



llqaund: yird. nerzehren das Land
kuird anzinden die Grund

eapi ãil.v.es. Die Sunder zu
erſchrorken gittern iſt die Seuchler ankom

Meriſtainter uns der bey einem

uer wehnenmoge? ſagt der Prophet
r· Soluun; ſpricht: Wer

Grimmwieiben? Sein Zorn breynet wieiener und
kan fun ſeinem Zorn ſtehen  ner kan fur ſeinem

e

die Faiſen gerüerinnen hr hm cap. Lv.s.

auß GOtt der Sert auff dein Berge Sinai
fein Geſtize b da kancherte der gantze Berg dat

rum dec der Segtt verab fubr mit  geuer auff

de davon er ſaget: Jch der SEN ein GOtt bin
ül

ein eireriter GOtt der da heinnuchet der Vater
miſtehlt/ un ven Benern bi int dertte und vierd

Aee uit vie ei ſagen. aret
eTSeuin ugſ. 5 ruen

ein eünngen Lorpen nher ggeine vnade iſt wie Than

guff dem: Groſeraue Galnt  heorerh. XR, y.
Wie



Chriſtie Sih edet
Wie vielmehr die Ungnade GOttes; wer den krzur,
net der ſundiget wieder ſein Eeben.

Ahasberus eraltrict her Baman und Haman

7 an

entſatzte ſich fur inr enn er ſahe ſchon daß ihme ein Un
gluck vom Konige bereltet war und er muſte auch fort
und an dem Baume den er dem Mardochai hatte ſetzen
laſſen gehangen werden Eſther VI, vco. &ro. Viel ſchreck

licher aber iſt es wenn worr aurnet denn fur ihm mußv„nn. A

jedermann erſchtethen Aoe. VI, v.ij. i6.

Die Konige auff Erden und die Oberſten und
die Reichen und dit zauptleute und die Gewalti

gen und alle Knechte und alle Freyen verborgen
ſich in den Rlufften und Felſen an den Bergen und
ſprachen  zu den Vergen und gelſen: Fallet auf uns
und verberger uns fut vem Angeſicht deß der auff
dem Stuhl ſitzet und fur dem Zorn des Lammes.
Die Bertte zittern fur ihm und die Zugel zergeben

das Eehte
r vritkreiß

und alle vie wohnen/ Nakum l.v.c. Ja dieS

v rSunder ſind wie Stoppeln die das Feuer verbren
net ſie konnen jhr Leben nicht erretten fur den
glanimen Eli xJIl.J.ia.

Der owagen witẽeine rechte ernſte Reue uber unſere

Suinde an tinſerin Grbeth und Wunſche nach der rechten
Seelen· dtuhe thaben und auch hiernechſt betrachten und

erwegen muffen;

ir W) Die



Ehrelahadeit Perdigt.

ca)u unaunſrechlichegblen. Quaal. Denn
die Gottloſen kommun auh denr gluch zum Verdam

niß Erach RI.l.  GSie ctehen guff einen feinen
Hllaſte ibeldersollen ogrund iſtſeipxxi,
vir r aretn nach und chen das
Licht rün. XLIX,d. 2o. Sije liegen
in der Sollen wi. Sp ns ver Cod nagert fie

z in

4.S

J  d —Se

den helklet rort und fort von Ddigteit zů Ewig
ſie vonen keine Ritht alba Tarr mid Nacht fie wer

keit Apoeal. vn
terJib derfle Ndi einen orichmack in ſeiner

Anfechrun darſnh lhitpet etz Der Tag muſſe ver
loöhren ieyn bariunen. gebohren hin und die Nacht

4

da man ſprach: Es ur ein Mannlein empfangen

Rieb.ſik v. a& ſeq. Ach daß ich ware umkommen

San O J Sdoch als die nichn
nar a Il.  4MAAA  4

lobren geuaen ſind/ ecep x. v.
itzz. w. Waß ſolte dann nicht diejenigen fur Angſt und

Schrecken ubepfüllen die. in der Höllen ullberelt find und

an· Winn wir vat dedenken ſo berben iwir furwahr
gewiß mit jenem Zollner eine techie erhfe Reeue und Lehd/

Echmertz und Betulcnif inner uulera DSunde haben ſon
derlich wenn wir dere nnwen Quaglenuthen und dermahl

eint girgechten Sern av a: gelanget. wollen Wir wer
ν.

den uns furchten fur ſoicher ſchweren Sttafft. unn: wun

ſchen



Chrjſtſiche EyichPredint.

ſchen daß wir. doch diefe und ene Sunde nimmermehr ge

cthan noch begangen· hatten.  Wiri wenden in  GOTTES
Ungeſicht mit Jurcht und ziceru erſcheinen.  tlagen und ſa

genz ZErr ſtraff mich aucht in deinem Zorn und
zuchtige mich vichrun deinen  Grimm denn deint
Pfeile ſtecken in mir und deine Zand drucker mich
æs iſt nichts geſundes an meinem Leiber fur deinem

Draauen und iſt kein Friede. in meinen Gebeinen fur
meiner Sunde daun nine Sunde gehen ber mein

Baupt wie einicheverr Laſt; ſind ſie mir zu ſchwer
worden. Meine; Wunden ſtincken und eytern fur
meiner Chorheit Ich gehe krumm und ſehr gebucket

den gantzen Cag gehe ich traurig denn meine Len
den verdorren gantz und iſt nichts geſundes an
meinem Leibe. Eo iſt mit mir gar anders und bin
ſehr zuſtoſſen Jch heule fur Unruhe meines Ser
tzens Pſalm. XXXVI v. a, ſeq.

*i 24
nn. n.raſtW

Anun

zu Füfe fal r K du wolleſt dei
ne Barmhertzigkeit nicht von mir wenden laß dei
ne Gute und Creue alle Wetze mich behuten denn
es hat mich umgeben Leyden ohne Zahl es haben
mich meine Sunden ergriffen daß ich nicht ſehen
kan ihr iſt mehr denn Saar ciuff meinem Baupt
und mein Sertg hat mich verlaſſen. Laß dits gefal
len SERR daß du mich erretteſt eyle SErr unt
zu helffen Plata XI. v.t:, tz.

Dar



Tſitnch grcat
Das rlſt has Opffrrrwelches GOtt hefallt wiet Da

vidſaget? Dir Opffernibie GOrr gefallen ffind ein
geangſter eiſt rein geariyſtes unduzuſchlagen Sertz
riiuſt du Ger nichtrrvachtea irſalin. Llivirg. Und

GHittimit Gnadenanſe

Pſalm: Glul. VIlz. z. Gyrricht dochl der· HERR unſer
GOT hallib Jrhi ſehenan: den Elenden und der zu
buothennen Geiſtes unt ucndeber ſich furehtet fur: mei
hem Wourt; iſa. CNVI. cu:: Daher. ſuget  Cyprianus:
Das Opffer eines zenknirſchten Sertzens wird bey

Vihett. vitht: ſchinuich iund  mit: Zorn abgemieſen.
ſo offt ich ſebe fr Gieres Auecce tnenu? Sunder
ſeuffzen zweiffele ich nicht der Seil. Geiſt erquicke
ihn mit einem lieblichen Troſt-Lufftlein. Wenn ich

chaue einen Wemenden  Sundrr? s dencke pind

 ich auch alsbal daß hin ROET ſeine
Sünde vergiebet.

i

2 45 äc

 Wlit du O Menſchi idich auch betehren und von
3 —D—

GoTT dem HErrn auit; Guaden rungeſthen werden ſo
muſteur deine  Sundelierkennen rdeinertz muß nicht
ſeyn wntin. harten Diamant det ſich nitht erweichen

laſt ſondern du muſt an deiner Sunde ainen Abſcheu

—5— tragen



Chriftliche Diche Predigt.

tragen lnd drſekben Zleichſuhin anſpeyen  und verfiuchen.

GCÆÆÆÆœÆAaOoœo(aœœo

Dir miſftterſchrett fur  erabarhhhrn ·den dü iber dich
erwettet haft chein lnnerüthesn Hittrniuß ſich regen und
bewegen und über die begndene Oinfchat einen rechten

Erbmeruen ympgndrh du muſt fur GOtt treten ihme
deine, Ubertretujng hekennen beichten und in tieffeſter De

muth abbitten.

ſtMyijegeit habe ich herderbet Jenn ich baped arin.
nen uber und ſchandlich gelebet: Was ich dir O
Serr/ GOti dafur geben. und erſtatten ſol habe
ich nichts: Jch bin aher gewiß daß du o OOtt
mein demuthiges und zetkiirſchtes Zertz nicht wirſt

cquti?betachten. J æ 5* zt: I
Der ParadießVogel iſt es O Chriſtliches Hertz

zet unqj klaget  er immerdar biß er wiederum loß
wird und freyen Flug erlanget: Du du OMenſch
weln lleber MitChriſte du wareſt vor Zeiten ein recht
Edler Parqgdieß Burger jetzund abtr diſt du durch
dit ſo veimaledeyettẽ Sunde gfallen ſteheſt und ge

heſt in den eſftln des leidigen Ceuffels Derowe
gen ſo winſele vnd feuffje du auch in deinem Gefungrut/

und hore mit deiner Wehkiage und Jammer-Geſthken

kr nicht



Ehriſtliche eeich Perpigt.
 4

nicht auff biß du der SundenStpietraeß werdeſt und
die freudige Freyheit der, gnder GOuts erlangeſt auch
ber Verr dein GHit cn mie Gnaden angeſehen und zur

ilten gortln Riihe gebrnht hai.
tuue

e

in dieſer Welt wiel kinvrtrilj

rühe niaeh der rechteli See
d. i'.

dn Wntlich und a. röchtglaubig ennd vertraulich

4. glaudig wenn er ſerbt SWu R/ ſiehe mich mit Gnaden an.
und vertrau
lich. WMit ven Worlen it Gnaden an hEtr ſiehe

nich mit  Gnaden an bamit deutet Er auf ſelnen
ſtartkrir laub n iuſo eſtes Vertrquen zu GGtt/
und wil gielchſahm ſo vicl ſgen als: Ach SERR ich
habe nichts darauff ich fußen unð mich verlaſſenüll

Tnne denn allein O mein GOtt und SErr deine

p
rauff ſtehne und lehne ich mich bete und ruffe:Sie
he amich mit Gnaden an fiehe mich mit Gnadenan.

SERK zeige mir deine Gnade? und  hilff mir
Nalm. s. »ss.

Woüen wir Auſſerwehlte Mijehoen auch vonJ 2

SOTT gnudiglich ober wie allhier im Teyt ſtehet init
Gnaden angeſehen ſeyn ſo můſſen iir auch gleichfalls
alſs anabig und vertraulich darum bitten und ſagen:

ze R ſiehe inich mit Gnaden an

Wir



LCheiſtllch Leich ·Predigt.

wWir ddanen vnb dürffen uns nicht verlaſſen
il  Auff unſere Jüte Wercke: denn wir haben

17

keine: Und unſer Lichten ünd Erachten alles iſt nur
boſe immetbar/Soner Vi, v.g. und von Jugend auff

cap. Viũi j. a. Alle unſere Sinne ſind verſtockt
2. Corintk. ili.v. ia. Haben wir ja etwas ſo iſt es jedoch

nur Stuckwerck/ 1. Qorintk. XIL. g. es iſt eitel. Hum

pelund Stumpeles nui iſt nicht unſer ſondernna

GOttetaaaenn uut toas wir ausrichten das hat
er uns; gegeben Eſa Xv.. Und: Ein ſolch
Vertrauen baben wir: durch Chriſtum zu GOTT
nicht daß wir tuchtig ſind von uns ſelber etwas
zu dencken/ als von uns ſelber ſondern daß wir
růchtig ſtab it von GOEC/ wiicher uns kuchtig
gemacht hat 2. Corinth. ill. v. a.5,s. Schaffet daß
iht ſeelig werdet mit Furcht und zittern denn SOtt
iſtirs dor an euch wircket beyde das Wollen und
Vollbeingenaut  nmν]tefen? Phihp. II.
v. ir. tz. Wit ſind ſte ſchuldig: Denn welcher iſt unter
euch der einen Kuecht hat der  ihm pfluget oder
das; Vieh weydet wenn er heim kommet von dem
Felde daß er ihm ſage gehe bald hin und ſetze
dich zu. Ciſthe iſt ga nicht alſfor  Das er zu ihm ſa
ger richte ʒu daß ich eſſe zu Abend ſchurtze dich
und Vitho wit biß ich eſſe/ vnd trincke darnach
ſolt du auch eſſen nd rrincken  Dancket er auch
demſelbigen  Rnecht/ daß er gethan hat was ihm

t befoh



tntn

befohlen war Jch weytzt ea. njchtu llſo auch ihr
ſeget Coriſtus wenn jhr alles aethtzn habt was
euch beroplen it7  prrcht  Wir ſind unnutze
Rneene ¶hab nr h Jias wir zuthun ſchul
dit J Eyl war woltenwir n vurnurean  Lν ran nunderngen?

11

Aer

wiellohlich hs ſonſtiauch immer ſeyn miag vennes

t

er zren in xareſlo ſagt Acipuiſtinus:

auſſer GOttea: Barmhertzigkeit joll gerichtet wer
den. And: jener Biſchoff Aulolphus zu Merſeburg
ſprach: Wenn: wir: nieiten wir haben viel guter
Wercke ſor ſindes borh ricelgtidrochene Merekern

t2w chtſuch

J u u
nothen daß mady ber Mern vndi See fahe eine
weite Reiſe auff. ſich nehme hohe Berge erſteige
viel Geld und  linkoſten aufmnandee nund aaum Ceibe

wehe thuen; ſondrrngs iſt genng e Glinbr. aurh o
ſind alsobald allan Sunden ausgerilget tſaget
Chryſoſtonqus, lca diet. mrij tickt
wir können und diffen uns aůch nithr virlaſfen

ntd  vnf Wlgß Britfferdiz wan an dem ahſt
thum mit. deno erfhuffen Vuß  Aleigg denn ſonen

A

ar
xngr Zouner dorten  ſohche. quge dentn detepruulter zu

ue

eru



O

Jeruſalem pezahlen. konnen wenn er ſein unrutiges Ge
wiſſen daunit zu ſiillen geunult hotie.. 5

tSo gilt undnhilſft eucht.  (dy! Kein ſtren
ges KloſterLebek ſintemahl es dann der andachtige
Monch/ dort der Bettinurdu, in iſeiner Anfechtung ganth

wohl erfahren: Ehe konte er nicht Troſt ennfinden
biß er bie Wunden Chriſti mirahrtem Glauben und

feſtem Vertrauen er
J

ñ uns 2341Entüch 4. So hanguna auch nicht gu ſtan
ten kommen der verſtorbenen Seiligen ihre Vorbitte

und Verdienſt; Denn Abraham weiß von uns nicht und
Jirael kennet uns nicht Ela LRiiſ, y.is. Sondern nach
ſeiner Barmhertziakeit mcher ijns GOtt ſeelg/nt n, v.5

die da greß iſt7 ja ſh groöß als er ſelber iſt Sirach,
a. v.zz. Sie iſt inbrunititz Höle. x, v. und gehet uber

alle Weilt) Si

4ò  νν.
221Tode des Kreutzes yorben wie Sanet Paulus ſaget:

Wir yyerden ohne Nerdienſt gerecht aus ſeiner Gnade

durch die Erioſng ſocdurch Chriſtum JEſium geſchehen

iſt Romanelll, v. un nd durch unſern OERRM. JE
SumMt. Ceoriſt hahen uir auch einen Zugang im lauben

zu dieſen.Barinhertzulen und Gnadde darinnen wir ſtehen

und ruhmgn. hug der  Poffnumg der gukunffeigen erriche

keit di GOZaubenſoll enn. ant. inte

l Esl



gcgt

amnn
E kan ſa teine Gnade ſehn vhne Chriſti Verdienſt;

denn OOtt ſſt nicht alleine barmhertziz ſvndern auch hochſt

gereeht wie wir droben gehoret; And muſte die Gerech

erficlet iſt.r Der ſſt der
einige. Wenſ ets. Von deſſen Fuul
le wir haben genommen. Gnade um Gnade Jah. ĩ. v. ac»4

Er ſſt der einige Mittler zwiſchen GOtt und den Menſchen

der ſich ſelbſt gegeben hat fur unt alle zur Erloſung/ 1. Ti-

moth. Il, v. gαα:

groſſer: Burun ort e nmnnr dbetru
bet iſt ſo gedencke ich an und vielfaltige
Batnjbertzifkeit und erquicke znich dnimit.

 a3
Als Dortor Ereutztnach zu Wienanffoſeineni Todt

Brtte lag;/ und ihmſein Gewiffen auffwachte da ſuchte er
alle ſeine gute Wertketherfur und was er die Zeit ſeines
VGebens gutes gethan und geſtifftet hatte/ vermeynete er

wolte ſein Gewiſſen dadurch ſtilleng Aber wenn er eines
nach dem  andern herfurigeſucher: hatte ſo ſprach rer alle

geit: Wilidenn das nicht helffen? Wil das auch nicht helf

fen? Schloſſe endkich: Ey wil ſonſt nichts hetffen ſo

helffe



Lhriſtliche Leich Predigt.

helffe mir das Miſerere dnei: Deus. erbarme dirh mein
O GOCT um des theuren Blutes: willen deines
lieben Sppneg der mich deitjen Diener erſoſet hat.
Darauff warh ſhn deſr Afd ſtarr finfft und in dricde.

Zu Soctor Lutherus Zeiten kam ein Teutſcher
Furſt gen Compoſtel in Hiſpanten da Sanet ·Jaegh der
des Evangeliſten und Atzoners uun; Johannis Bruder

22

ſi begraben legenngn hleſer. gurſt da beichtete
o(wie der Brauch im weſen iſt) und wolte

groß Romiſch, Ablaß. nud Vergelumg der, Sunden holen
(wie man bann daſeibſten Ablaß austheilete wer da nur
Geld dafur gab) einem Barfußer Monche der da ein

frommer Monch war geweſen da hat er dem Hertzog ge
fraget: Ob er ein! Teutſcher pure? Wie ſolches der Furſt

bekennete ſpricht der Moöhih: O llebes Kind warum
ſucheſt du das ſo ferne daß du viel beſſer und reich
licher in Teutſchland haſt. Denn ich habe geſehen
und grkeſtauiore anereerrunchsSchrifft vom
Ablaß und Vergebung der Sunden darinnen er ge

waltiglich ſchleuſt daß die Vergebung der Sun—
den und das wahre Ablaß ſtehe allein im Verdienſt
und Leyden unſers  Errn und Seylandes JeSu
Chriſtiy darinnen dier Vergebung aller Schuld und

Pein gefunden wird. O liebes Kind bleib dar
bey und laß dich keines andern bereden und davon

abfuhren
m Demnach
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Wlriſtlichr veichPredigt.

Oemnuch ſo  laft uns nit der Chriſtlichen Kirchen getroſt

fingen uud ſagen::
JMWrein Sund uuch werden krancken ſehr

Mein Gewiſſen wird mich nagen
am Meer

vu

n rohtDie werden mich erhalten.

 indDrum wil ich mich gantz wenden
Zu dir HENR Chriſt allein

Gizb mir ein ſreliges Ende
Send. mir dein Engelein

Fuhr mic ins ewge Leben

 DuDas Du w benh ſt

i  eApplica- J ?24 D
tio ad de-

functum. Ulnſer in GOttruhender Zerr GENERAI. MA-.
n an ann

DdÊÊÊütdund ausgeſtanden ſo wunſchet er nun auch in ſer
nem Gebethy dieſelbe gantzlich laß zu ſeyn und
ſpricht: SERR ſiehe mich mit Gnaden an? und
zwar ſo thut er dieſes anduchrig und hertzlich in
deme er den heiligen gevechten allmachtigen und
allwiſſenden GOTT und SeErrn fur ſich haty und
ſpricht: 5ERRo darnach ſo thut er ſolches buß

fertig
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antn

fertig und domuthiglich und ſpricht: SJEHE
und erinnert ſich damit ſeines ſundlichen Zuſtandes
und wie GOtt denen bitßfertigen Sundern geneigt
hold und gunſtig ſeyn: Ferner wunſchet und bittet er:

Klaglich und ſchmertzlich in den Worte MgC.H
und betrachtet bey ſich den unertruglichen Zorn GOttes

und die unausſprechliche Vollen Qunl ſo GOTT denen
Endlich ſo wunſchet

unbußfertigen Sum

er nicht auff ſeinen hehen Stand und gute Wercke pochet
auch nicht auff Wallfahrten AblaßBrieffe geſtrenges

Kloſter-Leben noch Vorbitte und Verdienſt der Verſtor
benen Helligen ſich verlaſſt; ſondern eintzig und allein
auf das theure und blutige Verdienſt JESuU Chri
ſti unſers Seylandes ſich grunder und ſpricht:
SERR ſiehe mich mit Gnaden an. Und gleich—

unHERdt ſich nicht an die Sunde mein
Thyu ab all Ungerechtigkett/

Und mach in mir das Hertze rein
Eimn neuen Geiſt in mir bereit:

Vertvirff mich nicht von dein m Angeſicht
Deiu n Heillgen Geiſt wend nicht von mir

Die Freud deins Heyls OErr zu mir richt
Det ivillig Geiſt erhan mich dir.

Jch babe kuſt abzuſchelden Von
ma



n

.8 Von djeſer boſenn Walt Durn;
GSbhn mich nach etwvegen Freuden

O JESu komm nur ·baldJ

 Ach lBringe meine Seele zur Ruhe.!

ail  dnini.  dfs dednr Mir. hun bey einen -Wynſch en ſo in dieſer
n lleltnhi nruhe gehabt annoch zu betrachten
haben nemlich: gum nn: ul

Pars Il. Al. Was ein Krieges/Zeld eigentlich wunſche?
Was Das iſt nun die rechtẽ SeelenRuhe denn darnach

ein Krieges-held trageber kin hertzicſes verlangen uund ſpricht in un
wunſche? ſerm Tertr Bringe meine Seele zur Ruhel; HERR
nemlich: fiehe mich mit Gnaden an und bringe meine Seele zur

die techte ühe abringe meint  Geele zur Ruhe! 1
Seelenund. V diſfi lant vhecn tcuh t dun
Ruhe.

ſe beſte- furnehmlich

het 4.rderuch. 1. Veſſen jechte Meynnti/ rhns durch die
ten Mei Seelen-KRuhe! allhier verſtanden pino angedeutet

M

T

nung e r t n.nach weroe? ſit et uent“,Denn es find je und zu glleiü Seuen viel und man
S—

ien· Ruht ſeh? Derer dagn etliche ber beruhintelle Philo.

qherleh Meynungen goryeſen hlerro /„wad die rechte See

ſopius, Atſtoteles erzehlet. Jhrer viele vermtynen und

halten vor gewiß dafur ihre gröfte Gltkſeeligkeit
und allerbeſte Kuhe die beſtehe in vielen Keichthum

Geld
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Geld und Guth. Und idas iſt ihr Wunſch und einige Nicht in
Freude ihres! Sertzens wenn ſie ſehen daß ihre Geld uñ
Sohne auffwachſen wie die Pflantzen und ihre Guch.
Tochter wie die auscttehauene Ercker Sie wunſchen
daß ihre Kamnnen voll ſeyn! mogen auff daß ſie
heraus geben bolinen einen Vorrath nach dem an
dern und daß ihre Schaafe tragen tauſend und
hundert tauſend guff ihren Dorffern auch ihre
Ochſen viel erarbeiten und daß kein Schade kein
Verluſt noch RKlatietnv uff ihren Gaſſen
Pſalm. CXLIV, v. mz ie

S 2

WBin ſolchtrr twelt/und Geidliebender Manniſt gaweſen Midas der Phrygiſche Bonig als von
welchem der Valernus Maxmüs; Ovidius, und Eraſmus—-

J

ſchreiben daß er von deni Abgott Bacho der bey ihm
geherberget bittlich ungehalten/ er wolle ihme doch dieſe
Gnade erzeigen daß er alles was er nur anruhren moch
te in lauter Gold verwandeln konne. Da er nun ſolches
erlangete that er eine Probe und verſuchte ſeine Kunſt
brachte auch auus Steinen Holtz und andern Dingen
Gold zu wege wie viel ihm geluſtete und ward daruber

—D—Schanden u
4.  ν

Munde bringen dne/ ſo wurde es alles zu Gold daruberaethun  huttẽs tut er Speiſe und Tranck zuin

patte er auch Latd hernach verſchmachten und mit groſſem
Schmertzen Hlingers-und Durſtes halber umtommen
ſterben und verderben muſſen. Endlich rlen er die Gotter

mochte abkoininen/ und da wurden ihme EſelsOhren an
an daß er doch ſolches thorichten Wuniches wiederumb

den Kopf geſchaffen die er auch ſein Lebtage zur Struffe
und ewiger Scande tragen inuſſen.

Zwar Geld und Gut ſſt an ihm ſelbſt ein Seegen
GOttes und ſehr gut aber jedoch bey weitem nicht das gro

n ſſtae2*
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ſte und beſte Gut vielweniger die rechte Seelen-Ruhe
denn in Anfechtung kan.es uns nicht troſten aus

Voth nicht helffen und wieder den Tod nicht
ſchutzen.Gold verla ſet ſchandlich den Menſchen und6

wil wit ſeinem Beſitzer nicht aus der Welt wan
dern ſpru— nius. Parzu was hilffe es den
Menſchen 10 er X und nehme Schaden an  r der Sohn GOte

—m

Seele wieder loſe Matth XVI.v.6.
tes und was kan der Memch geven damir er ſeine

Derdowegen mein lirber MitChriſte ſo laß dichs

ja nicht irren ob jemand reich/ und die Serrlichkeit
ſeines Zauſes groß wird denn er kan in ſeinem
Sterben nichts mitnehmen und, ſeine Serrlichkeit
wird ihm auch nicht nacniahren Hakn. XLIR, vaq Sea.
Wir haben nichts in die Welt gevracht darum of
fenbahr iſt wir werden auch nichts hinaus bringen
wenn wir aber VNahrung nnd RKleider haben ſo
Laſſet uns Begrnugen. a. Timoth. ã J. E &.8. 1.

Sprich mit bet Thrijtichen Kirchen

Was frag ich nach derWelt und allen ihrenSchatzen
weñ ich mich nur an dich 5Err JEſu kan ergetzen;

Dich hab' ich eintzig mir zur Wouuſt furtteftellt/
Du du biſt meine Ruh was frau ich nach derWelt!

DieWelt ſucht Geld undGut und kan nicht eher raſtẽ
Sie habe denn zuvor den Mammon in den Kamnen

Ach wein ein beſſer Gut/wornach mein Sertze ſtellt]J

ZJſt JeEſüs nur mein Schatz; was frag' ich nach
der Welt!Vicht in  Jndere die vermeinen die hochſte Gluckſee

Zuucee uigkeit und rechte SeelenRuhe beſtehe nur in groß
Gewal. ſein Anſehen Gewalt und Ehre; Es fahret ihnen in

der Naſen auf wie Pfeffer wenn man mit Fingern auff
fie
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fie zeiget und ſpricht: Das iſt der Mann das iſt der
Mann an welchem ſo gar viel gelegen iſt. Aber Oelen-
des Guth! O elende Gluckſeeligkeit! O elende Ru
he'! Wie lange wahret es ſo nimmet ſolches alles ein

ſchandliches und boſes Ende.
 Won dem Pompejo ſchreibet Plutarchus, daß er an

Macht und Ehren gar hoch geſtiegen alſo daß das Glucke
von Jugend auf ihm in die Segel gewehet denn er ruh
mete neh daß wenn er mit einem Fuß auf der Erden ſtun
de ſo wolte er gantz Jtanen mit Krieges-Leuten erfullen;

Abbber wie ging es ngntde von ſeinem eigenen
28

uberwunden  Teunr zum jungen Konige Pröſomæo
Schwager demm

æcaærare auff den Pharſaliſchen Feldern

in Aegyhpten als den er zuvor ins Reich geſetzet hatte und
vermeineie allda ſicher zu ſeyn; Aher als er aus dem

Schiffe trat und ihm Glauben zu geſaget war da erſchlug
ihm ſein voriger Diener Septimus, mit Hulffe des Salvii
und Achillæ. Sehet alio kam dieſer hohe Wundermann
der ſeiner Tapferkeit halben gar jung Magnus oder der
groſſe Pompejus genennet wurde ſo erbarmlich um ſein
Leben und muſte ſeinen Leib in den Sand verſcharren

laſſen.
Romiſchen Ku ſer aem anr am inebenden Tage aber her—52 Je

den furgeworffen wie Lebaltianus Francke in ſeiner Chro
nacher wurde er erichlagen und ſein Corper denen Hun

nica oder ZeitBeſchreibung melden thut.
Alſo war auch der Kayſer Valerianus ein machtiger

Herr aber endlich in dem ſiebentzigſten Jahre ſeines Al—
ters wurde er von. dem Perſiſchen Konige dem Sapore
uberwunden der ihm dann die beynen Augen ausſtechen
ließ gebrauchte ihn zu einem FußSchemmel wenn er auf
ſein Roß ſteigen woſtt und ließ ihn in einen eyſernen Gegitter/
wie einen Vogel eingeſchloſſen mit ſich unherfuhren wo
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er hinzog blß er in ſolcher grauſahmen Dienſtbarkeit elen
diglich ſtarb und ſein vepen endere. Alſo hat auch Ta-
inerlanius init den Turckifthen Kahſtr Baſazeth verfahrent.D

f
Wer. wolte nun ſo che unbeſtandige Macht/ Ehreund Gewalt fur die beſte Glückſeeligkeit und hochſte Ruhe

in der xwelt achten und nicht dieſelbe vielmehr verachten
ſtng noiturh ü chen?

e
*2

uyr mnc dn Leut—“5.ünd dendtt nicht einmahl drauff wie bald doch

quν- undieſe gleiten;Das aber was allein mein Hertz vor ruhm
t

uich haltJſt JESu uur allein; Was frag ichE

nach! der Welt?Etliche vermeinen die hoöchſte Gluckſeeligkeit
Nicht in und allerbene Ruhe die beſtehe in der vermaledeye
der Welt

v

LſtuLuſt und ten Venus- uſt und Gürtelgreude jagende imnit h
̃a

E—

leben elis ðn iſt Aunb unſers ibe g b a ch
Freude.  ανν MWöhbl vrr un/ und tanet uigs vohl

er u enweil er junt iſt wir wollen uns mit dem beſten
wein und Salben fullen laſt uns die MeyenBlu
men nicht verſaumenf laſſet uns Rrantze tragen von
jungen Roſen che ſie verwelcken unſer keiner laſſe
es ium fehlen mit prangen daß vpian allenthalben
ſpuren moge wo wir luſtig uimd frolich gewſe
ſind Lap. U, v.7, b.9. und mit jenen  feuchten Bachus
Kindern: Kommet her laſt uns Wein holen und
voll ſauffen und es ſol Morgen ſeyn wie heute/und
noch vieimehr Eſa. LVILv. i2.

Des Attali ſeine beſto Luſt war dieſe/ daß er allerey
gifftige Krauter zu pflantzen pflegte. Die Epieuriſchen Welt
Kinder thun nichts anders als daß ſie an ſtatt der heilſah

men



veor ÊÊÊeorarzeugen. Aber wie tann din  die hoöchſte Gluckſeeliakeit und
rechte SeeenNRuh jenn da olches einen. vernuunfftlgen

w tvernum
Mtenſchen dehen unnuer  7Thieren glelch machet y at

reuet und nichts nders ill als eine Gifft mit lieblichen
le Kraffte des Geytu vs de e et/ mehr angniget als er

Wein vermiſcher oner äin fuſſes Ubel? Ja es gewinnet
ein ſolches wolluſtiges Leben endlich und zuletzt ein traurig
klingendes Final und elendes Ende. Denn folgeſt du dei
nem Fleiſch ſo wirſt du im Fleiſch geſtrafft? Freueſt du
dich im Fleiſch ſo wirſt du aumn unin gleiſch gepeiniget wer

vVeis Xlil. y g. KvV. Ü JJ

wer rwortr nun ſolche Fleiſches- Luſt fur ſein
beſtes Kleinod fur die beſte Gluckſeeligkeit und
rur die hochſte Seelen Ruhe halten? Bevoraus da

Voit gelber ſaget: Jch wil ne mit ihrem Trincken in

ſie frotich werden und einen ewigen Schiaff ſchlar
die Bitze ſetzen und wil ne truncken machen daß

ren von dem ne minmerinehr auffwacheit ſollen

J bh
S

ch wil ſie erunter fuhren wie Lammer zur
chlachtbancke wie dir Widder mit den Bocken

Jerem. LI. v. zo v ao.

o Da—,



ſenoir  ſ.Slli Alchr v „relgt.
Darum abermihls wie die Chriftliche Kirthe fingetn

e

der heit Di oſ ag n5

Schon- den Leib ſchmucken und zieren kann; Aber dieſes aues
heit. ſſt gleichfalls verganglich/ innd tann uns wieder den Lob

nicht ſchutzen.  ern.n
Forma bonun fragile eſt: quantumque atcedit ail annos,

8

Fit aninor. ſpatãs earpitur illa ſuo.
Scwonheit it ecin hebrechlich Gut/weiches auch gar bald verichwinden thutt 2

VUnd wenn das Alter kommt heran
GSo ſieucht die Schonheit gantz darvon.

Wenia Sina ri nen Meunchen aüchtn1

veit verzehret wie von moiten Jaget Davidgeſt um der Scihe n.  ößâœ-
Pfalm. XXXIX., v. ʒ.Wo ſt Abſalon der ſchonſte Mann iun Jſrael? Mu
fte er nicht an. einer Eichen erblaſſen? .Sanuel. XIV., J. 25.
XII, ↄiaig. Wo iſt die Jeſabel mit. thueſn geſchnuickten
und geſchminckten Wangen und Haupt? Der Tod haiffe
zu einer nbſcheulichen Leiche gemacht 2, Retum. IR, Vl zu

zy. Wo iſt Simſon der ſtarcke eld der mut einrm
vaulen Eſels Kinnbacken tanſend Philiner erſchiug und die
beyde Thuren an der Stadt Thor zin Guza ausghahei
und aun die Hohe des Berges fur Hebron trug Uicle
XV. v.as. XVI vaʒ. Wo ſſt Milo der tinene i cheilb u

nt



entzwey geriſſen und mit einem Streich einen Ochſen todt
geſchlagen? Sie haben ſich des Todes nicht erwehren konnen.

Jn Summia alle vekgangliche Dinge muſſen ein
Ende nehmen und die darmit?umngehen muſſen auch da

2 2« 1Zν  I. L2 K ↄl.

hier nichts anders verſtanden uvd felben finden und haben wir die allerbeſte und hochfie Bolte.

emSeelenRuhe. Er iſt der SERR deſſen rechte Hand
alles andern kann Plalmn Au. v. u. Keine Noth iſt
ſo groß und kein Unan das GOttes Krafft

Êr r

nen GOET der da  hũfft und einen SErrn SErrn
nicht ſchwachen um —rrann. An ihm haben wir ei

der auch vom Code erretten kamn Pſalm. .XVIII. v. ai.
EGOtt iſt dir alles: Wenn dich hungert ſo iſt er das Brodt:
Wenn dich durſtet ſo iſt er das edle Krafft-Waſſer: Weñ
du in Finſterniß ſteckeſt ſo iſt er das Licht: Wenn du bloß
biſt ſo iſt er das Kleid der Unſterblichkeit. Alles was ohne
OOtt iſt daß iſt nicht ſuß und angenehm. Was mir der
HErr mein GOtt geben wil das nehme er gantz hinweg
und gebe ſich mir ſo habe ich genug ſagt Auguſtinus.

Derowegen auſſerwehlte MitChriſten find wir hier
in grofſem nrnaiije ifſen tr incnnſer Angſt  weder aus
noch ein ſind wir von allen Creaturen verlaſſen/ o laſt
uns unſere Augen wenden gen Himmel und ſagen mit
Davids ſeinem Capellmeiſter dem Aſſaph: HERR wenn
ich nur dich habe ſo frage ich nichts nach Himmel und Er
den wenn mir gleich Leib und Seele verſchmachtet ſo biſt

du OGoOtt doch allezeit meines Hertzens Troſt und mein
Theil Plalin..XXIII. v.a5, 26. Er kann erretten/ alle
die zu ihm treten. Vater und Mutter verlaſſen mich aber
der HERR nimint mich auff ſaget David pDlXXVILæ.

Und die Chriſtüche Kirche ſinget: Allein nach dir HENon

O  E J
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JESll Enraqtt verlanget mich hoffend gewiß der Him
mel ſoll mein wevden:

Und weil wir:dunn uin die rechte SeelenRuhe inGf. GOtt haben und finden konnen woran  ſo ſollen und

ſol man muſſen wir. auch in allem ginſern Creutz und Ungluck in
alle. ſein der groſſen Unruhe dieſer Welt ja in Noth und Tod auff
 ern GOTT ſchaueny erunen und bauen auff ihn al

venn: er im Himmel nochauff Ert tzen es gehe wie es
immer wolle v doch alle un

o
n

D2ò2

ô„—

wir auch aleich in der allergroſten Unriche Moth und efähr
Jer Vertrauen nunr ann richten und wenn
feecken ſolleng und die gantze Zeit unſers Lebens uber uns

ĩ mit dem lieben Creutz ſchteppen ſo muſſen wir doch feſtiglich
glauben Er ſey dennoch unſer SchutzHerr und bey uns
in Lieb und Gnaden. Wenn wir nur GOtt zum Freun
ide haben ſo durffen wir nach allem Jrrdiſchen nichts fra
gen haben wir zeitliche Suter ſo durffen wir unſer Hertz
rnicht daran hangen gerathen wir in Mangel Noth und
Kummer ſſo muſſen wir gedultig ſeyn und uns getroſten
Des ewigen Guths daſſelbe gibt rechten Muth.

Wiretenn o ches Vettt cuen hatte zu GOrt der Ertz Bater
Abraham als er ſeinen Sohn den Jſaac ſchlachten und
aufopffern ſolte; Siehe gedachte er bey ſich ſelbſt GOtt
muß ſein Hertz von dir abgewendet haben weil er dir ſo

hart ins Hertze greifft uind dich deines einigen Sohnes be
rauben wil; Aber dieſe TrauerGedancken hat er uherwun
den durch den Glauben denn er war gehorſam und hat
te das gewiſſe Vertrauen zu GOtt daß ob er ihm gleich

ſeinen Sohn hinweg uehme wurde er doch deßwegen ſein
huldreiches VaterHern nicht gantzlich von ihm wenden.

en zu Ehren und ihme dem—Deinemandern Sohne bejetligen oder auch wol gar dieſen

wiederum lebendig machen.  Des



Des frommen Ertz Vaters Jacobs ſein Lelden fing
ſich allbereit in Mutterleibe an als er zu Jahren.kam mu
ſte er in die zwantzig Jahrwor Eſnut fluchtig ſeyn. Laban

ſiein Vetter und chwehen. Vater vervortheilete ihn fur
ſeine getreue Dieuſtenwie ar nur immer wuſte und konte.
An ſeinen Kindern ſgherer alles Hertzeleyd. Seine getreue
und allerliebſte die ſeutſeelige Rahel ſein Ehe-Gemahl/
die ging in KindesNohten unter. Der Sohn SOttes ſelf
ber ringete mit ihm eine gantze Macht und zwar ſo vefftig

daß er ihm auch das Vutte verrencket

S XXXGeneſ. XXV. v. a vanzo.v.. XXXLa. Gdenig leq. XXSII.v. gʒ
z b hatlty guin wol vetno vieienj

Creus:der. liebe ar th ders gedencken konnen als dan
er GSTT den HEtrn nicht menr zum Freünde hatte?
Aber er hoffet beſtandiglich GOtt habe ihn denujoch lieb
darum ſpricht er: HERR ich laſſe dich nicht du ſeegneſt

mich denn Geneſ. &XXII. v. 26.
Was wil ich ſigcli hon deni Joſeph? Ob derſelbe gleich3—

unverdienter Weiſe lin Gefangniß geworffen wurde den
noch aber ſo ſetzete er ſetn Bertrauen auff GOtt und glau

Seit vesbete gemir?e l Ulrnſchuln zunaacten.een an

77
hellen  vr uan cgeſchehen iſt.—3
Gen XXXI üllSoilchen ſchonen und herrlichen GlaubenẽExempeln

ſſen wir auſſerwehlte MitChriſten auch nachfolgen; Die
muNohrt ſty ſo groß als wle ſie immer wolle ſo gedencket und

3
glaubet thr doch daß wir, hichts deſtomeniger einen gnadigen
GoOtt haben darum fonnen wir nicht zu ſchanden werden.

Sprecht mit Dapidr iſt unſer Zuwerſicht. und Staru

cke eine Huffe in den groſſen odhten/ Ale.uns. troffen ha
ben daruni furchten wir uns nieht wenn die Welt gletch
untergige und die Berge mltten ins Mrer nncken

Pſaim. XLVI. v.a ʒt zagip Wenn



VBOtt
der iſt

allmach
tig.
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Wenn mir gleich alles genommen wurde ſo ſoll mir
doch Niemand meinen ERRM: Chriſtum nehmen
ſprach jener Marthyrer zu Rom.

Und zwar warumr! wolten wir doch dann nicht alle

aνν ν

rugtt ntvrrn roitihn au nacoorn vdiget? O laß uns
unſere ſo wil er ſei
und uns: Seol wiederſahren laſſen wie dem Hauſe Za
nen Zo von Ninive lon. III.v.io.

chul Luc. XIRV. ʒ. Denn der. HERR verſtoſſet nicht

J

ewiglich Er betrubet whglf aber er erbarmet fich auch wie
der nach ſeiner gronen Gute denn er nicht von Hertzen die
Menſchen plaget nnhß hetrübet Thren. III. v. zi. z2. zz

Doret boch wie cbuch und wie troſtlich er redet:
Wo meine Kinder meine Geboht nicht halten ſo wil ich
ihre Sunde mit der Ruhten heimſuchen und ihre Miße
hi unn Pungen aber meine Gnade wil ich nicht von ith

cmient laffen femen Jchk

3

ii neteeeeewvoraus meinem tunde gegangen ſpn. LXXXIR. v. 32.
33.34. 25. Wer wolte dann nun nicht mit Sirach ausruf
en und ſagen: O wie ut die Barmhertzigkeit des HErrn
ſp greßn cap. xVI, vat

Wiarum wohen wir doch nicht auff e; Dit ruen und
bauen? Betrachtet mur ſeine Allmuchtiakeit! Er kan alles
rhun was Er wil iin immel und auff Erden. Seine
Vand zu helffen hat keln Kiel wit arvß auch ſey der Scha
de. Pſaltn CXXXV. v.c v. vV.J). Er weiß die

4

Gottegfurchtigen us det Berfuchnngzuerldſen Pete Nv
ren.Peh bem Konigt David war zwar der Wille gut

ſeinen ueben Kindern zu helffen nur ſein Vermogen war

zu



zu ſchwach? a. Sanniel. XII. v.i; cap. XVIII. v. 33. Aber
horet was der HERN ſaget: Jch bin der allmachti
ge GOtt;. Jſt meine Zand ſo kurtz worden dan ſie
nicht erretten kan? GOder iſt bey mir keine Krafft zu
erretten? Geneſ. xJII. v. Num- XJ. v. eʒ. Eſa. L. v. 2
Siehe des SErrn Sand iſt nicht zu kurtz daß er
nicht helffen konne und; ſeine Ohren ſind nicht dicke
worden daß er nicht vore cap. LIX. v.i.

Warum wolten wir doch nicht auff OT weißlich
ſchauen trauen und bauen? Bertrachtet nur und
bedencket ſeine weißengnteert ger unbe
greiflich wie Er2
dom zu ſchutzeni Era dDite Feinde mit Blind

grire lmberr puſte erdort. den Loth zu So

Ar

17

Geneſ. XIx. v. i. Die Syriſchen Soldaten die ver

heit und ließ ſie ic ng hetum lauffen biß ſie
mude wurden und ronnten die Chure nicht finden

meineten ſie hatten den Eliſæum in der Stadt Dothan
wie in einem Sprenttkel odet Vogelbauer gefangen es wa
re nun unmoglich daß er ihren Handen entgehen konnte;
Aber GOtt wuſte es gar wel wie er dieſen ſeinen Diener
erretten ſoite feurige w aa ne muſten ibn
umdeben. undo niuit Blind
heit geſchlagen;mit ſich mitten Spe J— und trinrh der Prophet

cken und darauff hernach ihrem Serrn wiederum zu
ziehen a.Kegum. VI.v.a.r7 &ſeq. Alſo wunderlich und
weißlich weiß GOtt der HERR denen Seinigen Schuttz
und Schinin zu halten! Desgleichen als die Kinder Jſra
el an das rothe Meer kamen und nicht wunren wo
hinaus herin vor ſich harten ue das Meer neben ſichw,

hohe Betg hinter uch die Menge der Feinde und
bey ſich verundeh ſit nicht io viel Macht ſich zuer
wehren: Wie va zu thun? Ei fiehe  GOtt der HEo

P— wuſte



Ehriſtlichin Leich: lurdigt.

wuſte gar:balh Mittel und Wige dadurchrer ſie folcher
Gefahr befrehen konnter ſenn datzncẽt muſte ſich von ein
ander thetten denen iwdhmuhtigen Jſraeliten einen freyen
Paß und Durchzun! virſlatten nmo die' nacheylenden
Aegyptier  zu ſamt hrem Konige erſuuffen Exoci RIv

v. 1o. ſeqi  ubrt muat rt:.Wahr· ·.Warumn ·wolten lr nicht auff  GOtt ſchauen/trauen
hafftig

mnct
wartig.

.uUnd ban einen warhafftigen Mund. Der
Held in Jſraer ——aal denn eriſt nicht ein Menſch n. —wectteuen ſolte ſpricht

n

4

GOttes ſind va iund Amen wie wir ſchon  drobenetlicher
Samuei zu Saul 1. hannüel. xv. vrdol Allle Vrrheiſſungen

daß er treüluh/ 1n dty Liebe die
laſſet er ihtnr

*R

en nnd in Gna
der trus Bar

uffehen auf ſei—ne Auſfelwehl aber is hat Er
ja uns verſßro Noht ſtecken laſ
ſen; denn ich te Zand mei
J

ccEtl Wiril Eſal xiui: v. io.
cgf chiy ſchüuen trauen h Horr was erredet dar ſoll geſchehen und nicht langer verzogen werden.

Ezecht. ii. Vg.
1. 3 2 a

angttz un r drdich zur Zeit der
din mein lieber
beh dfr in der IJ binund zuEhren hijachen ich  ben und
wu dir. arigen mem m.xca. vhh. ö.. If mincoOtt
mit ulz yer kan ur uns ſene Kom pl. d. I.

ĩü Der o



Derowmegen:Wet nur denlieben GOit laßt walten/

tr—
Und honer auf ihn allezeitDOen.:wird er wunderlich erhalten

ein Ereutz und Traurigkeit:;
eà i4 Vi ſliit. Aaſbou fnttt 4

DSerh einen Sand gebaut.
Er'fkenn ken FreudenStunden

Er weiß wohl was ung nüuw ſeh/
ierfunden

J

ns verſehin

ann geſchehu.Slel ditC hriſuche ggirhe unbrine fede glaubige Seele recht

und wohl und aberniahls:
Wer Go0Ott vertraut
Hugt wohl gebautm Himmel und auf  Erden;
Wer ſich verlaßt
Auf JEſum Chriſt

337  e —lilus ver lulu
erben vornehmlich/

D lekrvors 2Jo—2⁊

21

trauen nd Zurkrſn gun Jhnn ſeten denn

lichẽ Nutz—

lund do nnhet ſich un tin zwevfacher Nutzen denwir daven daß
erkohren/ tind gggnn allein ſchauen trauen und bauen? ung nach

haben wenn glr c zuin Freund und alle unſer Ver GOtt iſt
ſaertt ſ e s s Troſer E a) Unſers

un ers ren rxDh r ug eüch tronen wie etnen ſeine Mut, Oertzens
Troſter2

A—

ſaget: Gtlober ſih OTuns der Bater ünſers VErrn

T

auch Santr Vantini inen ·c nues Troſtes enn er ſind
i

Co



Lhriſtliche Lrich Predigt.

JeSlt C Hrifft der VBuler der Barmhertzigleit und GOtt
allet Trraltò

i— vareeorrr Êatr Êν.,u.v.zz SO fueyluhe freylich/ iſt GOTT. unſers Hertens
Troßt denn gerathen ipirrin Betrubniß und Traurigkeit
wegen der ſchweren Creutz Laſt die uns auff dem Halſe lie

get darut t kt n: Wennman zuſammenin oin
dim SandAn Me t in unſermGeiſt Titum zuTroada nicht ſand/ a. Corith. i.v.iʒ. Sithe! Jn ſolcher

Angſt troſtet uns sn Tyntuß  uns unſer Ereutz nicht von
dem blinden Glucke um vlhnireWrutt nicht vom Satan
nicht von boſen Meüſchen herruhre und uns zu Handen
kommie;  Sondern er jeryffen ſeg es Zer uns jolches nach

ſeinem beſten Rath und iuen zugeſchlekt habe. GOTT
2252

2 22»

Und dieſes thut Er aus auter Liebe/ denn mein Kind ſpricht
leget uns eine Laſt ann- agaet David Pfalin LXVIII. v. ao.

Salomo verwirff dir Zuchtigung des HErrn nicht und ſey

nicht ungedul i ber der
12.

Mein
RN

hn

Ziuch
auch ſo



und ſie geſcheuet ſolten wir danu nicht vielmehr untertahn
ſeyn dem gelſtlichen Vater daß wil leben? Undjene zwar
haben uns gezuchtiget wenig Tage nach ihrem Duncken
dieſer aber zu Nutz aufdaß wir ſeine Heiligung erlangen.
Alle Zuchtigung wenn ſie da iſt duncket ſie uns nicht
Freude ſondern Traurigken zu ſeyn aber darnach wird ſie

αAν. Ma4  Nio

cht ſamt der Welt
5

 ç

verdammet werden m.  Gonderndurch viel Trn TTEs eingehen
Zeit Leyden derſelben nicht werth iſf/ Roman. VIII. v.
Actor. RIV v. 20. uen Herrlichkeit ſo groß/ dar dieſer

w. Jſt das nicht ein ſchbuer HertzensTroſt? Gerathen
wir in Traurigkeit wegen der groſſen Sunden-Laſt? Al
ſo daß wir nichts dann eitel Unruhe bey uns befinden al
ſo daß wir mit Manaſſe winſeln und beichten: Meiner
Sunden ſind mehr denn Sand am Meer oder mit David:
HEmRR deine Pfeile ſtecken in mir und deine Hand
drucket mich es iſt kein Friede in meinen Gebeinen fur
meiner Miſſethat! O wie krafftiglich troſtet doch da
GOTT una au ſolcber un  eαν νrer die
tigen ich wil ihn miſſethat vergeben und ihrer Sun
muden Seelt ee ν νννterten Seclen ſat-

—eW a

v—

de nimmermehr gedencken lerem. XXXI. v. as &z4. Wo
ſich der Gottloſe bekehret: von ſeinem Weſen ſo ſoll er leben
und nicht ſterben es ſoll aller ſeiner Ubertretung ſo er be
gangen hat/ nicht gedacht. werden Ezechiel. XVIII. v. an

er. Jſt das nicht ein ſchoner Hertzens Troſt?
Sind wir hertzlichen betrubt unter der brennenden

Hitze der AnfechtungsLuſt alſo daß wir nichts dann lau
ter Unruhe in uns befinden in dem der Satan unſerm
traurigen Hertzen hefftiglich zuſetzet und uns einbildet als
ſeyen wir von GOTT verlaſſen und von GO TTES

q An



hriffliche  Leich Predigt.
 4

Angeſicht. verſtoſſen /ſogar daß wir auch mit truahnenden
Augen des Davids amnierLied muſſen ſingen: WilSo—

denn der  HERR klgnerſtoſſen und keine Gnade mehr
erzeigen? Jſt es denn nantz und gar aus mit ſeiner Gute?
Und vat die Verheiſſung ein Ende? Hat denn GOTT
vergeſſen gnadig zu ſevn und ſeine Barmhertzigkeit fur

So Ich binein
geachtet denen Todten verlaſſen derer duCVnicut graeſondertfind en inich mitalle Ja meineSe ſie hon dorHo

verg
mir
mich
O.

nat perncr ur cht denndu ſolt. nicht zu Schanden werden werde nicht blode denn
du ſolt nht zu Spott werden; Ich habe dich ein klein
Augenbliek verlaſſen aber mit groſſer Barmthertzigteit wil
ich dich ſammilen Jch habe mein: Angefliht nn ugenbliet
des Sorns ein wenig von dir verbornen abrr nt ewiger
Gnade wü ich mich wein erbaulnen ſpricht derhEg;R
dein Ertoſer Eſa. LN.V. q.7 dcæia:Meint· Seele: ſoll euch
nicht verwerffrn/ und ·ſch will:. untirn euch wandeln und
wil euer GO TT.ſeyn! ſoſalt, Ahr tmeln  Volck ſeyn
und ich wil: unter;tch; meine Wohnung  haben Levir:
Xiliv. u dea2. donuneinem; Zorn hab ich dich gelchlaLe

gen und in ineiner Gnade erbaume ich much wieber uber

raat.  dcch

mtlitz vor

eele? Und
XIII. v. a



dich Eſa. r. v.o. Jſt das nicht abermahls kin rechter
ſchoner HertzensTroſt?SEind wwir endlich in höchſter Truurigkeit alſo daß und Th

des—beh uns whir nichts als lauter Unruhe befinden wegen der Noht.
TodesAngſt vder Todes: Laſt ſtehe ſo iſt dennoch GOtt
der Allerhochſte unſers Hertzens Troſter und rechte Seelen
Ruhe denuer ſpricht? Jch will ſie erloſen aus der hol
len und vbin Tode erretten; Tod ich will dir eine Gift

ſeyn Ho
tenn Hoſe ſtt. v.ia
unfzehende Romiſche

ndnneee F prachtE a 1Aertzliebe traute Jatter Seel
es geihes Guſt und Rus Geſell
Jn was fuit Gerter wirſt du gehn?
wie wirds uhn dich und mich nun ſtehn?
laß und bls ſchetvrſt du von mir
Kein Kürthell un du bringen fur.

Das iſt furwahr ein  gar ſchlechter Troſt! Und ſo
geht es allen denen die va OT T nicht zum Freunde

haben. Uns ave re hriſten wil GOTT

ſey; komme zur

troſten auchenn
mnt uns nicht gar aus

Ruhe und werde nunmehro gantz ſauffte ſchlaffen biß
an den frohlichen Jungſten Tage als denn ſolle er wieder
aufferſtehen und mit gröſſer und 'herrlicher Ehre und
Herrlichkeit begabet undetheſrhenrtet aerdenn. Denn es
ſtehet geſchriehen:  Gerechten wenden weggeraft vor
dem Unglürk innd du ichtig vor nch. aewandelt haben
kommen zum Frütde) unn ruwen in “chren Kammern—n

Eſa. LVII. va &a2. Vuſtz fo ineridert Erden liegen und
ſchlaffen werden aulſdathen atlchen zum emtgen Leben

r
et

9



Chriſtlichekrich Prodigt

etliche zur ewigen Schmach und Schande die Lehrer aber
werden lellchten7 wie des Himmels Glantz uj d die

nun o.„piel zur Getxchtigkeit. gemieſen wie die Sternen iinmer

r eluc Ouule. Z2 ä— raded Ja es ivil uns
erm letzten Ende daß unſere
ushald zuur langgewunſchten

RKlin Cigt hag mit ſoft werden
on Anbeginu it nichts erkobrn

ta ici. ijnun dem ich. mein Vvertrauen bhan.

tit q mi 9ht ri. ech e— J»3 Und ahermahia: Ziinn. uſtitn r anntn

l.  6cifnunſ. ueva

u üff dich. un Ait
Wletzen /in

Cstiſt rit il i

—übiſtge u t.eJu Tedes abht untnchmertzen. ncnD

Und
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n Und wrnns gleich war

Und allat Welt urider/
Dennoch o biſt

Ver ſie al ahlagt darnieder
Und renn ich dich

nrna An mir nichtsrgar

Eanptiſche; Sultan; mit einem kleinen
und wig aeuer cFlecklein Lelnewand.Fgruer nehmen/ wolan! So er theil.S rtee

44

Then unDit Leviten inr nilten: Teſtument hatten tein Erb
theil im Lande. Deum/ ricbht Moſesn der HEmgot iſt ihr

Ala. a  α lint

D

Abruhnnm dek nrhe bernfzn auszugehen in das
welches er erctben ſoe. Er: war GOTT dehor

rr ſahm
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KhriſtlichechrichArrdigt

ſam nahm feinen WanderStab gieng aus und wuſte
nicht wo er hin kam. r iſt geweſen ein Frembdling in
dem verheiſſenen Lande als in einem freinden und woh
nete in Hutten mid Zſuat imdirgacöb· den MitErben
derſelbigen Berheiſſung. Was wak doch nün in ſolchem

fremd t kleinmuhti g wartet auffeine Meiſter undSch V. 9. 1o.Wa der heiligePaulus mit dieſene Worten: Witr auiſſen ſo unſer
irrdiſches Haus dieſer Hutten zerbrochen wird daß wir
einen Bau haben von GSETerbaitet ein Haus nicht
mit Handen gemacht ſondern das ewig im Himmel ſſt

dun uns verlanget aß pir dauut; ubertleidet werden
ſo doch wo wir berieidet und nicht bloß ertunden werden

 denn! diewoil wir in Det Hütten ·fiud fehnen wit uns
und ſind beſchweret ſtiteinll nier ettalton:liaatn: i

fand den en unr mraa  ααwallen wit  dem HE gRvidn/ denn wir wandeln ini Glau
zeit uud wiſſen daßzimann mnie lnn Leibe wohnen ſo

ben aund vicht.int Schauen wir find getroſt und haben
vielmehr Luſt aufſer; dem Leibr:zu:wallen und doheumzu
ſeynbry dezu DERRM 2. Corĩnth. V. vct.uv ſeqq.

Der Egyhptiſibe. Candes Furſn/. Joſeph als ſeine
Bruder zu ihm tamen da gab.er ihnen das ſchonſte und
beſte Theil des Landes aine.at Ei. wie viel anehr wird

HRJSTUs Zunen ainr ſeinen; Brudern undC

coowſtern in dem Vrnmil eun autts. Theil einraumenS

welqhes eitel Frede Withe Jileht. und Wonne aragen
ül



und bringen wird. Denn ich horete eine groſſe
Stimme ſpricht Sanct Johannes in ſeiner Geheimniß
vollen Otenbahrung die ſprach: Siehe da eine Hut—
te GOTTEs ebbeh den: Menſchen und er wird bey ih
nen wohnen und. ſie werden ſein Volck ſeyn und er
ſelbi GOTT mit ihnen wird inr GOTT ſeyn und
G1 tuird abwiſchen allr Trahnen von ihren Augen

ai niacſk Cond nach Ge

S? 5 SS St S. c

den wir daund zu unſer rechten Seelen Ruhe ſetzen? Drum ſin
get ein recht glaubiger Ehriſt int der Kirchen GOT

Dein troſt ich mich
tt nun Gantz ſicherlich

Denn du kanſt mir wol geben
Was mir iſt Noht

Ja er giebt dieſer Suudenvollen Welt eine gute Nacht

Und ſpricht:

 Valet wil ich dir geben
Dů arge falſche Welt:

Dein fundlich boſes Leben
Durcch gus mir nicht gefallt:

ĩ Jm



ll

Chriſtlichekerich Prrdigt.

Jm Simuiel iſt gut wohnen/
Sinknur ſreht mein Begierüe

Da wird OT berrlich lohnen
Die .ihun gedienet hier.

5* ä 5 i 5EZAppii- r GDit ruhender und Wohlblnſeel ger  —e vrnDe

cu c

der allhier in dieſer Welt viel Unruhe gehabt/
tum. derſelve vat auch tewijmenet/ als ein Kriegese Held

dlie re yteSeelen .Ann ouſe hat er geſuchet nicht in2—vielen Radtuhm Meng ünd Kubt

¶weil nuchf bilft alle Welr
4.Mit ihrem Guht und Geid;

Alleswergeht geſchuvnd
Gleich. wie der Bauch im Wind!

J

Nichts hilft der hohe Trohn/
Das Scepter und die Cron;

E Seepter und Regiment vb9

Sat alles bald ein End.

Auch hatt er: die rechte Seenen Ruthe nicht geſuchet
in der vermaledeveten VenujsLuiſt und Gurgel-Freu
de

Weil hier nur alle Duſt
Nithts iſt dani Köht und Wuſt

Und



Und alle Frolichkeiten
Vergehen mit deneiten

Auch auf die groſſen Freuden

Bald folget ewigs Leyden.
Auch nicht in Schonheit Starcke Geſundheit und

alle dem was nur den Leib ſchmucken und zieren kan denn

Nichts hilft ſeyn hubſch und frin
Schon wie. dienettrin
Schotbeit vergeht jns Grab

¶Sir Rofen fallen abi
515

Sondern Er hat die rechte SeelenRithe gewunſchet
und geſucht in GOTT als in welchem eintzig und allein
wir die alleredelſte und beſte die allerreicheſte und voll
kommenne ja die allernutzlichſte und heilſahmſte Ruhe fin
den und haben konnen Auff denſelben hat er auch in al
lem ſeinen Ereutz und Ungluck bey der mannigfaltigen
Unruhe bey ſeiner langwierigen Kranckheit ja in Noht
und Tod geſchauet getrauet und gebauet. Uud ſonder
lich da, er wohl betrotat kat. daas allexhochſten GOT
TEs ſeine grone ornan vnn armſertzlgkeit deſfen All
machtigkeit und unerforſchliche Weißheit/ auch ſeine un—

fehlbahre Warheit ſo hat er auch alle ſein Vertrauen
auff ihn geſetzet. Dahero er dann auch den zweyfachen
Mutzen davon gehabt daß nemlich GOTT ſeines Her
tzens Troſter geweſen in der ſchweren Creutz Sunden An
fechtungs? und Tödege Laſt und endlich auch nunmehro
ſein Erbtheil worden iſt. Derowegen hat er auch
fürnehinlich in ſeiner langwierigen Kranckheit und letzten
Todes. Htoht. zunn vftern geſeufzet mit der Chriſtlichen

Kirche: ſr Huitf



 Seſchebr uns alln einn ſeelgen Tod;
4

Chriſtliche Leich Predigt.

Bilf  daß ich ja nicht wancke
Vvon dir SSRR JESu (Cõ—uiſt

Den ſchwachen Glauben ſtarcke

Jn mir zu aller Friſt;

Das Conſummatum eſt.
und nun: Seinn lieben GOTT von Angeſicht

Er itzt anſchäut dran zweifln wir nicht

z DJn ewger Freud' und Seeligkeit
Dice uns bereitDem ſey Lob Preis in Ewigkeit!! Amenl

Amen mein lieber frommer GOT C/

ch/Kommen und bleiben ewiglich! Amen

Amenit








	Ein hertzlicher Wunsch eines Kriegshelden, der in dieser Welt viel Unruhe gehabt, nach der rechten Seelen-Ruhe, Alß Der weyland Wohlgebohrne Herr, Herr Christoph Friederich von Bißmarck, Auff Schönhausen, Fischebeck [et]c. Erbherr, ... Hochbestalt gewesener General-Major zu Fuß ... am 24sten Decembris des nechst abgelauffenen 1704ten Jahres ... eingeschlaffen ... Und darauff am 21sten Februar dieses 1705 Jahres ... beygesetzet wurde ... Jn einer Leich-Predigt vorgestellet
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